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Kaiſer Alexander III.
Im Hinblick auf die heute ſtattfindende Zuſammen

ſt unſeres Kaiſers und ſeines hohen Aliirten, des
Kaiſers Franz Joſef von Oeſterreich, mit dem Kaiſer
Alexander III. von Rußland dürfte eine Charakteriſtik des
ruſſſchen Herrſchers, über deſſen Perſönlichkeit und poli
ſche Stellung die widerſprechendſten Anſichten und Ur-

eile laut geworden ſind, ein zeitgemäßer Gegenſtand der
eſprechung ſein. Wir entnehmen dieſelbe ihren Haupt

zägen nach den Mittheilungen eines erſichtlich ſehr wohl
unterrichteten Petersburger Correſpondenten der „Schleſiſchen

eitung.“Während die ehrwürdige, erhabene Heldengeſtalt unſeres

Kaiſers in ihrer einfachen ſchlichten Größe ſchon der Ge
angehört und die ungetheilte Anerkennung aller

Lolker gefunden da und ſein erhabener Bundesgenoſſe
Kaiſer Franz Joſef durch die großartige Selbſtüberwindung,
mit der er Deutſchland und Jtalien gegenüber den ge-
ſchichtlichen Thatſachen Rechnung tragend, als ein Herrſcher
von weitblickender Einſicht und tiefem politiſchen Scharf-
blick ſich bewährt hat, iſt das Urtheil über den jetzigen
Beherrſcher Rußlands lange Zeit von falſchen Vorurtheilen
und abſichtlicher Verkennung beeinflußt geweſen und ſein

Charakterbild dadurch in ein falſches Licht geſtellt wor
den. Unter dem Einfluß der traurigen Umſtände, welche
die Thronbeſteigung des Kaiſers begleitet hatten, bei der
Zurückhaltung, die er anfangs auf Wunſch ſeiner vertrau
teſten Rathgeber ſehr gegen ſeinen eigenen Willen

auferlegte, konnte es den nichtswürdigen durch die
eſſe verbreiteten Lügen und Verleumdungen leicht ge-
en, von dem jungen Herrſcher ein Zerrbild in Umlauf

u ſetzen, welches der Wirklichkeit kaum in einzelnen nebenſchuchen Zügen entſprach.

Die furchtbare Kataſtrophe deren Opfer ſein edler
Vater Kaiſer Alexander II., geworden war, hatte ihre
Schatten über das ganze weite Reich geworfen. Der her-
gebrachte Haß gegen Rußland und niedrige Börſenſpeku
lationen ſtellten die Verhältniſſe Rußlands dem Auslande
noch trüber dar, als ſie in Wirklichkeit waren. Die Peſt
des Nihilismus einerſeits und die von dem Grafen
Loris Melikof genährten conſtitutionellen Träu-
mereien andererſeits, denen er zum Heile Rußlands mit
aller Energie entgegentreten mußte verſetzten den jungen
Herrſcher in einen ſchweren Stand. Die liberale aus
ländiſche Preſſe ergoß ſich in einer Fluth von Schmäh-
ungen gegen den neuen Czaren, „der den überlebten Stand-
punkt der Selbſtherrſchaft noch aufrecht erhielt“, und auch
die gleichgeſinnte ruſſiſche Preſſe, mit dem „Golos“ an
der Spitze, ſtimmte, natürlich nur verblümt, ſo weit es
die Preßgeſetze erlaubten, in das Raiſonnement der aus
ländiſchen Blätter ein. Aber Kaiſer Alexander blieb feſt.
Er hat damit ſeinem Lande einen unendlichen Dienſt ge
leiſtet. Ein Heer revolutionärer oder wenigſtens panſla-
viſtiſcher Schreier würde in einem ruſſiſchen Parlamente

[Nachdruck verboten.

10) Miß Shocking.
Roman von H. Villinger.

Fortſetzung.

„Laßt uns noch heute Gott in innigen Worten danken
fir das gütige Sonnenlicht, mit dem er unſere Ernte ge
ſenet“, begann er. Und wer unter dieſen Leuten war
nicht bereit, dies aus vollſter Seele zu thun! Sie hatten
iſt Heu geborgen bevor das Salzwaſſer es zum Ge
krauch verdorben, und ſomit waren ſie für den kommenden
Vinter n victa Nicht immer fiel die Ernte ſo glücklich
aus wie in dieſem Sommer, es brauchte nur eines Sturmes
aus Weſten, und das zum Trocknen aufgehäufte Gras
wurde ein Opfer der Fluth. Um ſo froher und freier
athmeten aber auch die Bewohner der Halligen auf, wenn ſie

wieder einer Gefahr entronnen. Denn was war ihr
ſein anderes als eine Kette von Gefahren verkleinerten

nicht täglich die raſtloſen die kleine Scholle Erde,
die ſie ihre Heimath nannten? Und was eine gewaltige

mfluth für Verheerungen anrichten konnte, das bezeugte
deutlich die kahle, vom Meer umſpielte Stelle, wo zu

erer Zeit die r von Oland geſtanden, umringt
von den Gräbern der Dahingeſchiedenen.

Der Pfarrer hatte ſeine kleine Anſprache beendigt.
zemm, ſagte er zu Hinrich, der mit dem allerfreund

ſten Lächeln an ſeiner Seite ſtand, „Du kannſt mit mir
endbrot eſſen.
ſeris folgte ihm willig ins Pfarrhaus. Er war

wohnt eingeladen zu werden. Seit dem Tode ſeiner
m ſorgte die ganze Jnſel für ihn, und es paſſirte
weiſen daß er aus purer Zerſtreutheit drei Mal

6 ittag ſpeiſte. Aber er war ein baumlanger urgeſunder
und konnte es vertragen. Blos daß es nicht ſo

an richtig bei ihm im Oberſtübchen war. Was da eigent

den Ausſchlag gegeben und unter dem Schutze der Rede-
freiheit das ohnehin unruhige Land in den Strudel der
Revolution hineingeriſſen haben.

Während Kaiſer Alexander mit dem ihm eigenen klaren
ruhigen Blick dieſe Verhältniſſe überſah und durchſchaute,
war er auf das eifrigſte beſtrebt, dem Nihilismus
durch Beſeitigung derjenigen Mißbräuche, aus denen er ſeine
Nahrung ſchöpfte, den Boden zu entziehen. Mit der
ihm innewohnenden Thatkraft bemühte er ſich, Ordnung
in die innere Verwaltung zu bringen und den das
Volk drückenden Hochmuth des Beamtenthums, namentlich
des niederen, zu beſeitigen. Alexander III. erſah ſich als
Werkzeug hierzu zunächſt den Grafen Jgnatjew, an
deſſen Befähigung zu dem großen Unternehmen Niemand
zweifelte, der ſich aber aus anderen Urſachen zum Ver-
trauensmann nicht geeignet erwies. Denn nicht weniger
bedrohlich als der Nihilismus für die inneren Zuſtände
des Reiches und ſelbſt für die Sicherheit der Krone und
das Anſehen Rußlands im Auslande erſchien der Panſ-
lavismus, der kurze Zeit nach dem Regierungswechſel
in höchſter Blüthe ſtand. Das Jdeal dieſer den Nihiliſten
in mancher Beziehung verwandten Partei iſt ein alle
ſlaviſchen Völker vereinigender Staat auf breiteſter demo-
kratiſcher Grundlage, über welchem hoch oben, als nomi-
neller Selbſtbeherrſcher, der Czar ſteht, jedoch ohne in
einem treuen, gewiſſenhaften Beamtenthum, welches in
Rußland leider von jeher gefehlt hat, eine feſte Stütze zu
finden. Eine ſo ſchwache Spitze konnte leicht abbrechen,

von dieſer Monarchie der Panſlaviſten bis zur radi-
kalen Republik, nach welcher das Dichten und Trachten
dieſer Partei gerichtet iſt, war nur ein kleiner Schritt.
Der militäriſche Chef dieſer offen auf einen europäiſchen
Krieg hindrängenden revolutionären Partei war bereits
efunden. Aus den vielen Mißerfolgen des türkiſchenFeldzuges war der Name Skobelew hellſtrahlend hervor-

etreten. Er verdankte dieſen Glanz nicht nur ſeinen un
eugbar großen militäriſchen Fähigkeiten, ſondern ganz

beſonders auch einer äußerſt geſchickt geleiteten Reklame.
Noch größeren Ruhm hatte ſich „der weiße General“ im
turkmeniſchen Feldzuge erworben. Die panſlaviſtiſche
Partei ſah in Skobelew nicht viel weniger als den künfti-
gen Bonaparte, den General der ruſſiſchen Revolution.
Skobelew ſelbſt gefiel ſich in dieſer Rolle; er würde mit
großem Patriotismus für ſein Vaterland gekämpft, in
einem unglücklichen Feldzuge jedoch ſicherlich ſeinen Kaiſer
verlaſſen haben und ſeine eigenen Wege gewandelt ſein.

Auch Graf Jgnatjew galt im Auslande, wie auch in
vielen ruſſiſchen Kreiſen ob mit Recht oder Unrecht
für eines der Häupter dieſer panſlaviſtiſchen Partei. Wollte
der Kaiſer alſo für die Politik Rußlands das Vertrauen
des Auslandes wieder gewinnen, ſo mußte er ſich zu einemWechſel in der Stelle ſeines vertrauteſten Rathgebers ent-

ſchließen und er fand in dem jetzigen Miniſter des Jnnern
einen ausgezeichneten Erſatzmann. Seitdem Graf Tolſtoi

lich fehlte, wußte freilich Niemand recht z ſagen, aber
ſie hatten ihn einmal als ganz jungen Menſchen zum
Fiſchfang mit in ein Boot genommen, und da war er
plötzlich, ohne alle Veranlaſſung ins Waſſer geſprungen,
und ſie hatten ihre liebe Noth gehabt, ihn wieder heraus-
zufiſchen Darauf hin war man natürlich übereingekommen,

en Hinrich für die Zukunft von der Seefahrt auszuſchließen.
So blieb er auf der Jnſel und nährte ſich redlich. Er
war Küſter, Zimmermann, Schloſſer und zur Erntezeit
arbeitete er wie ein Pferd. Nie hatte ihn ein Menſch
wir oder gar unwillig geſehen, ſtill für ſich ging
er ſeiner Wege, ein beſtändiges Lächeln auf dem Antlitz.

„So!“ ſagte der Pfarrer und Ainz, im Pfarrhauſe
angekommen, ſeinen Rock an den Nagel und holte etwas
Holz herbei, um ein Feuerchen auf dem Herde anzumachen.

„Da ſind ein paar Schollen, Hinrich, die wollen wir
uns braten, hole Waſſer, damit ich die Kartoffeln aufſtelle.“

Eigentlich hatte die Nachbarin das Amt, dem Pfarr-
e den Haushalt zu beſorgen, aber er hatte ſeine Eigen-

eiten, der wunderliche Die Nachbarin war ein
erdfahles kümmerliches Weib, das einen kränklichen Mann
zu Hauſe hatte und ſechs unerwachſene Kinder. Es be-
rührte ihn ſtets unangenehm, wenn ſie mit ſeinem bischen
Eſſen in die Stube trat; da war ihm zu Muthe, als ob
ihm aus ihren hohlen Augen der urgrige Gatte und ſämmt
liche Kinder anſtarrten, und der Biſſen konnte ihm nicht
munden. Er that für die Leute, was er vermochte, aber
man konnte ihm doch nicht zumuthen, daß er, um der Frau
den Mund nicht wäſſerig zu machen, blos von Kartoffeln
und Kohl lebte. Die Schollen brieten bald luſtig in der
Pfanne, und der fromme Hinrich ſtand ſanft lächelnd neben
dem und widmete ſich ganz den Kartoffeln.
Hierauf nahmen ſie das alſo zubereitete Mahl in der Wohn
ſtube ein. Nach demſelben ſetzte ſich der Pfarrer mit ſeiner
langen Pfeife hinaus vor das Häuschen, überſah zufriedenen
Blicks die weite Fläche des abgemähten Weidelandes, welche

an der Spitze des Miniſteriums des Jnnern ſteht, iſt der

Einfluß der panſlaviſtiſchen Partei erloſchen, die unſinnigen
Wünſche der „liberalen Partei“ nach einer Conſtitution
ſind verſtummt, allerdings nach Anwendung ſcharfer Maß
regeln gegen die Organe der liberalen Preſſe. Auch aufnißiliſtiſchem Gebiete iſt verhältnißmäßige Ruhe eingekehrt.

Wenn ſich ein ſolcher Krebsſchaden wie der Nihilismus
nicht mit einem Male ausrotten läßt, ſo iſt doch jedenfalls
die einſt ſo feſt geſchloſſene verbrecheriſche Partei jetzt ge
ſprengt. Die in den letzten Jahren vorzüglich verbeſſerte
Polizei thut in vollem Maße ihre Schuldigkeit in der
Entdeckung etwa noch geplanter verbrecheriſcher Anſchläge.

Mit unnachſichtlicher Strenge ging man auf perſön
lichen Antrieb des Kaiſers gegen die Betrügereien und
ſonſtigen Unregelmäßigkeiten in der Verwaltung vor. Bald
nach dem Regierungsantritt des Kaiſers begannen jeneſenſationellen rogeſſe wegen der im letzten Feldzuge oder

bei anderen Gelegeheiten begangenen Veruntreuungen.
Selbſt höchgeſtellte Würdenträger wurden nicht geſchont,
wurde ja doch ſelbſt ein General-Adjutant, eine bis dahin
unnahbare Größe, der Generalgouverneur von Orenburg,
General der Jnfanterie Krſhyſhanowski, infam caſſirt.
Nur die wichtigeren Prozeſſe und Vorgänge dieſer Art
gelaugen zur Kenntniß des Auslandes; dagegen veröffent-
lichen das amtliche Organ der Civilverwaltung und das
offizielle Militärjournal faſt wöchentlich Verurtheilungen
von Offizieren oder Beamten wegen Verbrechen im Dienſte,
und ohne Nachſicht wird das Urtheil Verluſt aller
Standesvorrechte, aller Würden und Orden und Verban-
nung nach Sibirien vollſtreckt. Von den heilſamſten
Folgen waren die von dem Kaiſer anbefohlenen Reviſionen,
welche mit unbeſchränkter Vollmacht ausgeſtattete Sena
toren in allen Gouvernements des Reiches unternahmen,
und bei welchen viele Uebelſtände aufgedeckt und die Ur-
heber derſelben zur Rechenſchaft n wurden. Auch
die baltiſcherſeits vielgeſchmähte Reviſion des Senators
Manaſſein in den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen hat ihre guten
Früchte getragen. Die Deutſch-Ruſſen hätten beſſer ge-
than, ſich über dieſelbe nicht allzu ſehr zu ereifern; das
Land weiß dem Kaiſer für dieſe heilſame Strenge Dank.
Mit nicht minder großer Energie hat Alexander III. im
Gegenſatz zu ſeinen Vorgängern auf Sparſamkeit in der
Civil- wie in der Militär-Verwaltung hingewirkt.

Mit dieſer Sparſamkeit hat er in ſeinem eigenen
aushalt den Anfang gemacht, indem er das Budget des
ofminiſteriums um Millionen verringerte. Obgleich die

Armee großen Reorganiſationen unterworfen, und nament
lich die Cavallerie, die Schützenbataillone und die Genie-
truppen bedeutend vermehrt wurden, haben ſich auch in der
Armeeverwaltung die Ausgaben bedeutend vermindert. Um
die Stellung des Offiziercorps, namentlich desjenigen der
Linie, zu heben was ſich immer mehr als Nothwendig-
keit herausſtellte wurden die beſonderen Privilegien und
die zwiſchen Jnfanterie, Cavallerie, Spezialtruppen, alter

Vnmm-m—mnmwnwwowwowowoonnbru3ſnſnln3nr0hſagnrnaeonwolwowwowonnnanwwa-dann und wann von einer ruhenden Kuh unterbrochen
wurde, auf deren braunen, weißen oder rothen Rücken der
Mond ſein helles Licht warf. Jm Orte ſelbſt war's ſtill;
aus den Kaminen ſtiegen leichte Rauchwölkchen empor, die
andeuteten, daß ſich die Leute nach gethaner Arbeit den
Luxus einer warmen Suppe erlaubten. bögs des Pfarrers

üßen ſaß ſeine Lieblingskatze, die ſchöne Minka, und wuſch
ich graziös das Mäulchen. Sonſt regte ſich nichts Leben
diges weit und breit, und es war 3 ut aauf der Welt eine abſolutere Stille und inſamtkeit zu denken

Nicht daß der Pfarrer von Oland ſich hierüber in tiefe
Betrachtungen verloren hätte, er hatte in den zwanzig Jahren,
die er auf der Jnſel weilte, vollkommen Zeit gehabt,
an die hier herrſchende Ruhe und Stille zu gewöhnen. Ja,
er hätte es gar nicht mehr anders haben mögen; wenn er
nur nach Föhr hinüberfuhr, berührte ihn das Le der
geputzten Badegäſte auf das Unangenehmſte, und er konnte
ein Gefühl der Beklommenheit nicht los werden, bis er
wieder auf ſeiner W ſaß. Hier war er, trotz ſeines
leinenen Kittels und der zweifelhaften Wäſche, ein König,
dort war ihm ſein Aeußeres zu ſehr im Wege, um als
das zu ſcheinen, was zu ſein er ſich in ſeinem Jnnern be
wußt war. Könige aber ſind immer empfindlich, wenn ſie
in fremden Landen nicht dieſelbe Anerkennung finden, wie
im eigenen Reiche.

Der Wanderruf eines ziehenden Strandvogels machte
den Pfarrer aus dem kleinen Zwiegeſpräch a in
welches er ſich mit der ſchönen Minka eingelaſſen.

„Ja wohl“, ſagte er, dem Vogel nachblickend, der
über ſeinem Haupt dahinzog, „ja wohl, ich kenne Deinen
Sehnſuchtsruf, er heißt weiter weiter. Aber Du haſt
gut reden, Deine Flugſeele hat keinen Kriechkörper ſo
was kommt nur im Menſchengeſchlechte vor nicht wahr

nicht wahr, Minka, Du denkſt zum Beiſpiel nicht: könnt'
ich nur hinauf, Du denkſt, käm' der nur herunter.“

(Fortſetzung folgt.)



und neuer Garde beſtehenden Rangunterſchiede, mit ein-
ziger Ausnahme der Vorrechte der alten Garde, aufgehoben
und die Gehälter der niederen Chargen, allerdings vor-
läufig nur unbedeutend, erhöht. Auch wurde das Avan-
cement uach Grundſätzen, welche der Gerechtigkeit mehr
als das frühere e entſprechen, neugeordnet.

Mit dieſer Beſſerung der inneren Zuſtände ging die
ünſtigere Geſtaltung der Beziehungen zum
uslande Hand in Hand. Man erinnert ſich, wie er

kaltet trotz der innigen perſönlichen e Wyaſe
welche Kaiſer Alexander II. mit unſerem Kaiſer Wilhelm
verband in Folge der Politik des Fürſten Grotſchakow
verbunden mit anderen Umſtänden die Beziehungen
Rußlands zu Deutſchland geworden waren, ſo daß
man von einem Kriege zwiſchen dieſen beiden einſt ſo eng
befreundeten Mächten wie von etwas in der nächſten Zeit
ſelbſtverſtändlich Bevorſtehendem ſprach. Noch ſchlimmer
ſtand es mit den Beziehungen zu Oeſterreich. Auch hier
wußte Kaiſer Alexander III., den man vor ſeiner Thron
beſteigung fälſchlicherweiſe der Sympathien für den Pan-
ſlavismus beſchuldigt hatte, in Herrn von Giers als
Miniſter des Aeußeren den rechten Mann für die rechte
Stelle zu finden. Rußland ſteht gegenwärtig Deutſchland
näher als je in den letzten fünf Jahren, und auch die
Beziehungen zu Oeſterreich haben ſich auf das Freund-
ſchaftlichſte geſtaltet, wie namentlich die gegenwärtige Kaiſer-
zuſammenkunft beweiſt.

„Jn der Perſönlichkeit des Kaiſers ſelbſt iſt in der
letzten Zeit eine ſichtbare Veränderung vorgegangen. Es
iſt, als ob erſt die vollzogene Krönung ihm das volle
Machtbewußtſein verliehen und die richtige Erkenntniß
ſeiner hohen Stellung erſchloſſen habe. Der Tag, an
welchem der Kaiſer in Moskau mit mannhaften und ent
ſchiedenen Worten die Erwartungen der Bauern zurückwies,
welche, nihiliſtiſchen Aufhetzereien Glauben ſchenkend, eine
allgemeine Ländervertheilung erwarteten, bezeichnet eine
neue Epoche in ſeiner Regierung. Er trat damals zum
erſten Male als Herrſcher auf, der ſelbſt zu ſeinem Volke
ſpricht. Jetzt ſieht man dem Kaiſer, wo er ſich auch
zeigen möge, an, daß er ſich, wenngleich ohne jegliche
Ueberhebung, als Selbſtherrſcher fühlt. Er hält die Zügel
der Regierung in feſten Händen, und bei ſeinem ruhigen
energiſchen Charakter und ſeinem klaren Blicke iſt es zu
erwarten, daß er der bisher von ihm eingeſchlagenen Rich-
tung treu bleiben wird zum Segen ſeines Landes und zurSicherſtellung des europäiſchen Friedens.“

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Die in Bern tagende Konferenz, betreffend Ver-
einbarungen zum Schutze der Autorrechte, hält ihre
Sitzungen n und unter Ausſchluß der Preſſe ab.
Nur die Eröffnungsrede vom Bundesrath Droz iſt der
Oeffentlichkeit übergeben worden.

Bei der Wahl des Vorſitzenden de ſich ein charakter-
iſtiſcher Vorfall ereignet, welcher in der Frankfurter gen
tung“ in einem Telegramm aus Zürich folgendermaßen
wiedergegeben wird: Bemerkt wurde, daß Arago auf
Vorſchlag des deutſchen Delegirten zum Vize-
präſidenten des literariſchen Kongreſſes ernannt
worden iſt. Letzterer ſagte:

„Jch ſchlage Jhnen vor, Se. Excellenz den franzöſiſchen
Geſandten zu bitten, das Vizepräſidium übernehmen zu wollen,
um dadurch nicht nur dieſem hervorragenden Mann und Freund
unſeres Werkes, ſondern auch Frankreich, das jederzeit für den
Schutz des Urheberrechtes eingetreten iſt und ihn zu vervoll
kommnen ſich bemüht, Ehre zu erweiſen

Das Deutſche Reich iſt, wie wir hierbei bemerken
wollen, durch den Geheimen Legationsrath und vortragenden
Rath im Auswärtigen Amt, Reichardt, den n
OberRegierungsrath und vortragenden Rath im Reichs
Juſtizamt, Dr. Meyer, und den Geheimen Ober-Poſtrath
und Profeſſor an der Univerſität Dr. Dambach vertreten.

Wie von ſchleswig'ſchen Zeitungen berichtet wird,
veröffentlichte das in Apenrade erſcheinende proteſtleriſche
Blatt „Hejmdal“ (im Sundewitt bezw. auf Alſen unter
dem Namen „Sundeved Tidende“ und „Norborg Avis“
herausgegeben), eine Abonnementseinladung, in der es
u. A. heißt, das Blatt kämpfe für die däniſche Sprache e.
„in der Hoffnung, daß es uns dereinſt vergönnt werde,

mit dem Mutterlande vereint zu ſehen, um
nicht mehr davon getrennt zu werden.“ Die Ausſprache
ähnlicher Hoffnungen in der nordſchleswigſchdäniſchen
Preſſe, mit Andeutungen, daß man das
deutſche Reich s in Trümmern, ſein Heer auf den
„Schneefeldern Rußlands zu Grunde gehen ſehen möchte,
ſind nichts Neues; bisher unerhört aber dürfte es ſein,
daß ein Blatt es wagt, an ſeiner Spitze einen Aufruf zu
veröffentlichen, welcher in Ueberſetzung folgendermaßen
lautet:

„Des Vaterlandes e Einige Männer, die mit
Trauer den Gang der Vertheidigungsſache wahrgenommen haben,
werden den Verſuch machen, einen Kreis von Männern und
Frauen aller T heit a 3 bilden, der durch einen Auf
ruf an das geſammte däniſche Volk verſuchen ſoll. freiwillige
Beiträge zur Vertheidigung des Vaterlandes zu ſchaffen. Diejenigen Männer und Frauen denen die Sache ernſtlich am

erzen liegen ſollte und welche dieſelbe mit ihrem Namen unter
tützen wollen, oder auf andere Weiſe kräftigen Beiſtand leiſten
wollen, werden gebeten, ihre geehrten Adreſſen in verſiegeltem
Billet unter dem Vermerk: Vertheidigung des Vaterlandes an
re Wilhelm Niſſen, Tordenſtjoldsgade 27, Kopenhagen K.,
einzuſenden.“

Dieſe Veröffentlichung, in welcher deutſche Unter-
thanen in unverfrorenſter Weiſe aufgefordert werden,
Gelder herzugeben, die vorkommenden Falles zu Angriffenauf das deutſche Reich benutzt werden ſollen, überſteigt in

der That alles bisher von der nordſchleswig'ſchen Hetz
preſſe Geleiſtete und iſt dringend zu hoffen, daß man von
i Seite endlich einmal einen feſten Griff in jene

lique hineinthut, die ſeit Jahren ſich beſtrebt, den Haß
gegen das Deutſchthum nach Kräften heraufzubeſchwören
und zu ſchüren. Namentlich die oben erwähnte Ver
öffentlichung des „Hejmdal“ ſcheint, wie der „Hamb. Corr.“
meint, eine gute Gelegenheit zu bieten, in der Weiſe gegen
die nordſchleswig'ſchen Ruheſtörer vorzugehen, wie ſie es
verdienen, da dieſe Veröffentlichung von demjenigen, was
man gewöhnlich als den Verſuch einer „landesverrätheriſchen
Handlung bezeichnet, nicht weit entfernt iſt.

Jn den Blättern wird ein Wechſel in der Ver-
tretung Chinas bei den Höfen von Berlin, Wien,

Rom und dem Haag ſignaliſirt; der neue chineſiſche Ge
ſandte Shu-Tſin-Tchen in Begleitung zahlreichen
Perſonals bereits von Shanghai abgereiſt, und dürfte in
etwa 6 Wochen in ſeine neuen Funktionen eintreten. Das
neue Geſandtſchaftsperſonal in der Umgebung Shu-Tſin-
Tchens zählt, nach Angabe einer hier bereits vor einiger
Zeit eingetroffenen chineſiſchen Zeitung, 14 Perſonen, doch
dürften auch einige Mitglieder des bisherigen Geſandt-
ſchafts Perſonals, namentlich der Dolmetſch Sekretär
Dr. Kreyer, der Militärattache Oberſt TſchengkiTong
und der Attaché KinginTai ſpeziell der hieſigen Geſandt-
ſchaft auch fernerhin zugehören. Auch der bisherige Ge-
fandte, LiFong-Pao, ſoll ſeinen Aufenthalt in Deutſch-
land noch auf längere Zeit auszudehnen beabſichtigen.

Obgleich die Wiederherſtellung des Finanzmi-
niſters von Scholz erfreuliche Fortſchritte macht, ſo
werden vorausſichtlich noch Wochen oder gar Monate ver
gehen, bis derſelbe in der Lage ſein wird, die Geſchäfte
ſeines Amtes wieder zu übernehmen. Jnzwiſchen wird
der Unterſtaatsſecretär Meinecke die Vertretung führen.
Die Aufgabe iſt keine leichte, zumal die Vorarbeiten zum
Etat 1885,/86 dem Vernehmen nach noch nicht abgeſchloſſen
ſind. Die Einwirkung des Herrn v. Scholz und deſſen
freie Auffaſſung ſeiner Aufgabe als Finanzminiſter pflegte
ſich gerade bei dieſer Gelegenheit ſehr zu bewähren. Herr
v. Scholz hat ſeinen Standpunkt in dieſer Richtung ein-
mal im Abgeordnetenhauſe dahin dargelegt, daß er ſich
ebenſo ſehr als Staatsminiſter wie als Finanzminiſter
fühle. Deshalb wußte er nicht bloß unzeitgemäße For
derungen abzuwehren, ſondern auch am rechten Platze mit
vollen Händen zu bewilligen. Nach allem, was man von
Herrn Meinecke hört, unterliegt es keinem Zweifel, daß
auch dieſer in der obigen Richtung der ihm übertragenen
Aufgabe gerecht werden wird.

Ausland.
Niederlande. Der Miniſter des Jnnern, Heems-

kerk, empfing im Haag am Montag eine Deputation ver-
ſchiedener Liguen für Einführung des allgemeinen
Stimmrechts und nahm von derſelben eine Adreſſe
entgegen in welcher der in der Verſammlung
gefäßte Beſchluß enthalten war. Der Miniſter erwiderte
der Deputation, die Einführung des allgemeinen Stimm-
rechts wäre eine Neuerung in den Niederlanden, die
ihm nicht nothwendig erſchiene. Jndeſſeu die Regierung
werde den Antrag in ernſte Erwägung ziehen und die r
bevorſtehende Berathung über die Verfaſſungsreviſion werde
Gelegenheit zu ſolcher Prüfung bieten.

Am Montag ſind die Generalſtaaten, und zwar
wegen des Ablebens des Prinzen von Oranien, in könig-
lichem eröffnet worden. Jn der Eröffnungsrede
werden die Beziehungen der Niederlande zum Auslande
als ſehr freundſchaftliche bezeichnet. Die Entwürfe be-
treffend die Reviſion der Verfaſſung werden in nahe Aus-
ſicht geſtellt; die Berathung des Entwurfes zur Reviſion
des Art. 198, welcher die Abänderung der Verfaſſung
während einer Regentſchaft zuläßt, wird als dringend be-
eichnet und ſoll ſogleich beginnen. Obgleich die Defizitsſich verringert hätten, werde die Regierung doch ihre An-

ſtrengungen zur Herbeiführung des Gleichgewichts in den
inanzen fortſetzen. Der Zuſtand des Landes ſei be
riedigend, die Ernte eine gute, auch die Lage in

NiederländiſchIndien nicht ungünſtig. Dank dem Aufhören
der Epidemien auf Java ſeien energiſche Maßregeln er
griffen worden um in Atchin einen Zuſtand der Dinge
Den e welcher es möglich machen werde, der

rmee und Marine ihre Dienſte, welche dieſelben bisher
mit ſo viel Muth und Energie geleiſtet, zu erleichtern.

Belgien. Jn der MontagsSitzung des Gemeinde
rathes von Brüſſel wurde der Bericht des Bürgermeiſters
über die jüngſt vorgekommenen Ruheſtörungen erſtattet.
Jn demſelben giebt der Bürgermeiſter dem Bedauern über
die Exceſſe vom 7. d. M. Ausdruck und hebt hervor, daß
die Polizei, die Bürgergarde und die Gensdarmerie ihr
Möglichſtes gethan hätten, um die Ordnung aufrechtzuer
halten; es ſei dies aber angeſichts einer ſo großen
Menſchenmaſſe unmöglich geweſen. Der Gemeinderath
beſchloß darauf einſtimmig, dem Bürgermeiſter, der Bürger
garde und der Polizei für die Feſtigkeit, mit welcher ſie
bei den letzten Agitationen ihre Pflicht erfüllt hätten, ſeinen
Dank auszuſprechen.

Britiſches Reich. Die Ernennung des Geſandten
Sir E. B. Malet zum Botſchafter in Berlin beſtätigt
ſich; dieſelbe wird von den der Regierung naheſtehenden
Blättern beifällig beurtheilt. Die „Times“ ſagt in
einem Artikel über die heutige Kaiſerbegegnung in Skiernie-
wice, es ſei die Annahme berechtigt, daß die Entrevue
Europa Garantien des Friedens bringen werde.
Was England anlange, ſo könne daſſelbe die Entrevue
nur freudig begrüßen; es dürfte in Skierniewice Nichts
geſchehen was Englands Intereſſen irgendwo ſchädigen
oder daſſelbe mit irgend einer Macht in Kolliſion bringen
könnte.

Vermiſchte Fathrichten.
Berlin, den 14. September.

Se. Majeſtät der Kaiſer iſt am Montag Vor-
mittag gegen 10 Uhr in Thorn eingetroffen, woſelbſt er
von dem zahlreich verſammelten Publikum enthuſiaſtiſch
begrüßt wurde. Der Monarch verließ während des nur
nach wenigen Minuten bemeſſenen Aufenthalts den Zug
und nahm ein von ihm von Damenhand überreichtes Bou
quett huldvoll entgegen. Unter brauſenden Hochrufen ver
ließ der Zug den Bahnhof. Auch der Reichskanzler Fürſt
Bismarck wurde von den Anweſenden lebhaft begrüßt. Jn
Thorn ſchloß ſich der deutſche Generalkonſul in Warſchau
dem kaiſerlichen Gefolge an. Der deutſche Botſchafter
General von Schweinitz, welcher geſtern daſelbſt einge-
troffen war, iſt am Montag Sr. Majeſtät nach Alexandrowo
vorausgereiſt.

Se. K. K. Hoheit der Kronprinz traf am Montag
Abend 10 Uhr 35 Minuten in Benrath ein; ein offizieller
Empfang fand auf ausdrücklichen Wunſch des Kronprinzen
nicht ſtatt. An fürſtlichen Herrſchaften ſind zur Zeit hier
anweſend: Jhre K. K. Hoheit die Frau Kronprinzeſſin,
Prinzeſſin Victoria, der Großherzog von Oldenburg, der
Kronprinz von Schweden, die Prinzen Wilhelm, Heinrich,

Friedrich Karl und Albrecht von Preußen, Prinz Lvon Bayern, Herzog Georg von Aen wer
LippeDetmold, der Erbprinz von Hohenzollern, der Ein
prinz von Schaumburg Lippe. Am Montag Worgen he,
gab ſich Prinz Wilhelm nach Düſſeldorf, um die fremd,
ländiſchen Offiziere zu begrüßen. Um 8 Uhr fuhr d
Kronprinz mit den fürſtlichen Herrſchaften mittelſt Sonde

zzges nach Bedburg und von da nach dem Terrain, wy
ie Korpsmanöver des 7. und 8. Korps ſtattfinden. m

5 Uhr findet das Diner ſtatt, bei welchem die Kaiſerlichen
Majeſtäten durch den Kronprinze. und die Frau Kron,
prinseſſm e werden.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarg vaſſitag Nachmittag e dem ln en her re
gard, woſelbſt der Herr Oberbürgermeiſter Pehlemann, Der
Prof. Dr. Wiggert, ſowie Hr. Rektor Rohleder mit den Klaſſe
Sexta bis Sekunda des Realprogymnaſiums zu ſeiner Begrüß en
bereit ſtanden. Das den Perron füllende Publikum empfing de
Kanzler, als er ſich am Fenſter zeigte, mit ſtürmiſchen Hoch
rufen. Herr Oberbürgermeiſter Pehlemann trat an den Waggon
und unterhielt ſich längere Zeit mit mit dem Kanzler, auch Herr
Rektor Rohleder, um dem Fürſten auf deſſen auf die Schule he
zügliche Fragen zu antworten Fürſt Bismarck war ſichtlich guter
Laune. Kurz bevor der Zug ſich in Bewegung ſetzte, ſtimmt
das nach Hunderten zählende Publikum begeiſtert ein in den Ruf
des Herrn Prof. Dr. Wiggert: Der Baumeiſter des Deutſchen
Reiches, Se. Durchlaucht der Fürſt Bismarck, er lebe hoch! Dem
Kanzler gab dies Veranlaſſung, zu antworten: „Die Funde-
mente ſind gelegt, möge der Bau von ſteter Dauer ſein!“

Der ärztliche Unterſuchungsbefund der Leiche
des in den bayriſchen Alpen verunglückten Profeſſor
Dreikorn hat ergeben, daß dieſer ſich durch den Fall
nur einen Beinbruch zugezogen, daß ſonach der Tod durqh
Verhungern oder Erfrieren ſtattgefunden hat. Die Hände
des Verlebten waren tief in dem Grasboden eingegraben
demnach war ein geradezu entſetzlicher Todeskampf voraus

gegangen. Am 23. Auguſt hat Prof. Dreikorn über den
Gentſchelpaß hinüber Hohenkrumbach erreichen wollen
und war, jedenfalls angelockt von der wunderbaren Gegend,
auf den „Widderſtein“ gekommen und, ſich dort verirrend,
eine Felswand hinab geſtürzt.

Von ſechs durſtigen Göttinger Studenten iſt
an das Komité der Brauerei Ausſtellung vor einigen Tagen
folgender Brief gelangt:
„Unterzeichnete Göttinger Studenten erlauben ſich, dem hoch

löblichen Komité ihre Glückwünſche zum fröhlichen Gedeihen der
Ausſtellung zu überſenden, indem ſie gleichzeitig auf das Lebhafteſte bedauern, wegen allzu großen Ueberfluſſes an Mangel
des lieben neryus rerum derſelben nicht beiwohnen zu können.

Unter Berückſichtigung des letzteren Umſtandes wäre es denſelben
nun durchaus nicht unangenehm wenn das hochlöbliche Komité

eruhen wollte, ihnen ein Pröbchen des gewiß göttlichen Gerſtenſoſtes zu dediziren, damit ſie als ſachverſtändiges Konſortium
ihr ſchwerwiegendes und unantaſtbares Urtheil fällen und auch

mit Feſtſtoff auf das Spezielle der Herren Ausſteller einen
alamander reiben können.“

Das Komité, welches ſeinerſeits über Freibier nicht
u verfügen hat, ließ den Brief bei den ausſtellenden
ierbrauern zirkuliren. Vier derſelben e je ein Fäß-

gen des „göttlichen Gerſtenſaftes“ den Brieſſchreibern zur
robe überſandt.

Eine furchtbare Panik entſtand im Deutſchen
Neuſtädtiſchen Theater zu Prag am Sonnabend gegen

11 Uhr Nachts, knapp vor Schluß der Vorſtellung der
„Cameliendame“ mit der Geiſtinger in der Titelrolle
Die allzu realiſtiſche Darſtellung der Sterbeſcene durch
die Geiſtinger ließ eine Frau der letzten Gallerie in Ohn-
macht fallen und als ein Feuerwehrmann mit Waſſer zum
Beſprengen der Ohnmächtigen herbeieilte, entſtand der
Glaube, es brenne. Daraufhin allgemeines Flüchten mit
Zyrücklaſſung der Garderobe. Viele r wurden ohn
mächtig; eine verfiel in epileptiſche Krämpfe. Die Vor
ſtellung konnte nicht beendigt werden.
Theaterſekretär, Feuerlöſchmannſchaft erſchienen auf der
Szene, um zu beruhigen, jedoch war Alles vergebens.

Dem Könige von Jtalien wurden auf der Fahrt
von Neapel nach Rom auf allen größeren Bahnhöfenſtürmiſche Ovationen dargebracht; daſſelte war in Neapel

ſelbſt während der Fahrt bis zum Bahnhofe der Fall.
Zahlreiche Vereine mit ihren Fahnen hatten ſich in den
Straßen und auf dem r r aufgeſtellt. Die Menge
rief begeiſtert: „Es lebe der Vater des Vaterlandes! Es
lebe das Haus Savoyen!“ Der König dankte tief bewegtund grüßte nach allen Seiten hin. Mancini, welcher ſich

wohl befindet, hatte den König nach dem Bahnhofe be
gleitet und blieb in Neapel. Bei der Ankunft des Königs
in Rom war eine ungeheuere Menſchenmenge auf dem
Bahnhof anweſend. Beim Einfahren des Zuges in den
Bahnhof ſpielten Muſikbanden die Nationalhymne. Alle
Behörden waren zugegen. Der König, welcher im Civil
anzug war, gelangte mit Mühe durch die Menge zum
Salon und zeigte ſich in Folge anhaltender Akklamation
auf dem Balkon. Nach kurzer Zeit erfolgte die Weiter
reiſe. Depretis blieb in Rom.
Der König iſt in Florenz am Montag früh 4 Uhr

r Trotz der W Morgenſtunde hatte e
r roße Volksmenge am Bahnhofe eingefunden, welche

en önig ſtürmiſch begrüßte.
Der Kaiſer von Rußland, die Kaiſerin, der Groß

fürſtThronfolger und die Großfürſten Georg Alexandro-
witſch, Wladimir Alexandrowitſch, Nikolai Nikolajewitſch
und Peter Nikolajewitſch mit Gefolge ſind, wie ſchon ma
gemeldet, am Montag Abend 7 Uhr mittelſt eines aus
Salonwagen und 2 Lokomotiven beſtehenden Extrazuges
aus NowoGeorgiewsk in Skierniewice angekommen.
Vor dem für das Schloß Skiernewice reſervirten Bahn
hofe hatte Infanterie mit einer Muſikkapelle Aufſtellung
genommen, welche, als der Kaiſer, von ſeinen beiden
Söhnen und den übrigen Großfürſten gefolgt, die e
abſchritt, die Nationalhymne intonirte, während die Mann
ſchaft ununterbrochen Hurrah rief. Jm Uebrigen waren
zu dieſem Empfange, der vorwiegend dem Kaiſer als Guts
hie von Skiernewice galt, nur wenige Perſonen er
chienen, darunter der Miniſter des Aeußern, von Giers,

Fürſt Lobanow, Graf Wielopolski, ſowie Damen der
Ariſtokratie aus der Umgegend mit ihren Kindern, welche
der Kaiſerin Blumenkörbchen und Bouquets über
reichten. Später erſchien die Großfürſtin Maria Paulowna
zum Empfange. Am Eingange in den Park, hinter dem
Spezialbahnhof, war eine große Triumphpforte errichtet,
an welche ſich in Halbbogen mit Feſtguirlanden verbw
dene Flaggenſtangen anſchloſſen. Hier hatten rechts un
links von der Ehrenpforte etwa 800 Bauern und Bäuerinnen
im Nationalkoſtüm Aufſtellung genommen. Die Bauern
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lange Röcke in weiß und blau oder in weiß undn othen Gurt um den Leib; die Bauerinnen rothe
Köcke, rothe Mäntel und rothe Kopftücher. Die Ortsvor-
ände reichten dem Kaiſer ein Bild der Muttergottes von

Ezenſtochau, dann Salz und Brod dar, während die Bauern
in Hurrahrufe ausbrachen und die Schulkinder zuerſt die
Rationalhymne, ſodann einen Chor aus Glinka's „Das
Leben für den Czaren“ ſangen. Nach dem Empfange,
welcher nur 5 Minuten dauerte, beſtiegen der Kaiſer und
die Kaiſerin den erſten, der GroßfürſtThronfolger und
Großfürſt Georg den nächſten Wagen und fuhren unter
vrauſenden Hurrahrufen der Bauern, gefolgt von den übri
en Großfürſten und der Suite, nach dem Schloſſe.
tierniewice iſt illuminirt, ebenſo der Bahnhof. Jm Ge-

folge des Kaiſers befinden ſich der Miniſter des kaiſerlichen
Hauſes, Graf Woronzoff- Daſchkoff, der Miniſter des

mmern, Graf Tolſtoi, der Miniſter der Verkehrsanſtalten,
oſſiet, und der Generalgouverneur Gurko. Nach der

Antunft fand im Schloſſe ein Hofdiner ſtatt. Am
Sonnabend rückten daſelbſt zwei Jnfanterieregimenter ein,
deren Inhaber die Kaiſer Wilhelm und Franz Joſef ſind.

Zur Wahlbewegung.
Ueber das Verhältniß der Nationalliberalen zu den

deutſchfr eiſinnigen bei den bevorſtehenden Reichstagswahlen
bringt der „Hannov. Cour.“ folgende u „Es ſind
nationalliberale Kandidaten aufgeſtellt in 21 Kreiſen die 1881
fortſchrittliche, und in 16 Kreiſen, die 1881 ſezeſſioniſtiſche Ver
lreter gewählt hatten. Darunter befinden ſich nicht weniger als
2 Kreiſe, in welchen die nationalliberale und 2, in welchen die
freiconſervative Partei erſt im Jahre 1881 durch die fortſchritt
ichen guten Freunde verdrängt wurde. Hingegen machen die
Reufortſchrittler in 11 Wahlkreiſen, worunter 7 ſtets national
überal vertreten waren, Eroberungsverſuche auf unſere Koſten.
In Wahlkreiſen bewirbt ſich die nationalliberale Partei wieder
In das Mandat. Jn 42 Wahlkreiſen ſteht ſie gegen die Kleri
falen, Conſervativen, Demokraten und Sozialdemokraten.

uch die Welfenpartei veröffentlicht jetzt ihren Wahl
aufruf. Derſelbe iſt in mehrſacher Beziehung beachtenswerth.
Der Satz: „Wir Hannoveraner erſtreben mit allen geſetzlichen
Mittein die Wiederherſtellung der Selbſtſtändigkeit unſeres Lan-
des unter ſeinem angeſtammten Fürſtenhauſe' kann zwar nicht
wunder nehmen, er zeigt aber aufs neue, wie weit die Welfen
vertei noch von einer Anerkennung der im Jahr 1866 ge
ſhaffenen Zuſtände entfernt iſt, und wie leichtfertig es iſt, die
ntipreußiſchen und antinationalen Beſtrebungen des Welfen
thums gering zu achten. Bemerkenswerth iſt ſodann aber die
Annäherung an die Forderungen und Phraſen der radical-
üheralen Oppoſition. Da wird geklagt über die Staatsomni-
potenz, die früher vorzugsweiſe auf kirchlichem Gebiete ſich geltend
gemacht, jetzt alle ſozialen Erwerbsverhältniſſe durch die Unruhe
m der Geſetzgebung in Frage ſtelle und ſich über wohlerworbene
Rechte hinwegſetze; Bevormundungsſucht opfere die perſönliche
reiheit immer mehr einer büreaufratiſchen ablone; dent der Militärlaſt werde von Tag zu Tag fühlbarer und
efährde im Bunde mit der neuen Richtung der nhaft aufs höchſte den Nationalwohlſtand, Die verfaſſungs

mäßige Bedeutung der parlamentariſchen Körperſchaften trete
unter dem Gewichte eines entwürdigenden Servilismus immer
mehr zurück c. Hoffentlich bedanken ſich die Conſervativen für
dieſe Bundesgenoſſenſchaft!

Cholera.
In den infizirten Ortſchaften Jtalien s kamen am

Sonntag 750 Choleraerkrankungen und 422 Choleratodes-
ſälle vor, hiervon entfallen auf die Stadt Neapel 643
Erkrankungen und 371 Todesfälle. Rom iſt cholerafrei.

Die Cholera iſt in Neapel entſchieden im Abnehmen.
Jn den letzten 24 Stunden, von Sonnabend Nachmittag
4 Uhr bis Sonntag zu derſelben Zeit, ſind 476 Perſonen
erkrankt und 265 geſtorben, darunter 96 früher Erkrankte.

Aus Weſtafrika.
Von dem Kapt. z. S. Schering von der Korvette

„Eliſabeth“ erhielt nach der „Weſer- Zeitung Herr
Lüderitz folgendes Schreiben, betreffend das Aufheißen
der deutſchen Flagge in Angra Pequena:

Süd Atlantic, 10. Aug. 1884.
ganz ergebenſt mit, daß ich mit

uguſt er. in Angra Pequena ein-
traf, woſelbſt ich S. M. S. „Leipzig“ vorfand. Am Morgen
des 7. Auguſt 1884, um 8 Uhr, wurde zur Flaggenparade die
Kaiſerliche Flagge auf Befehl S. M. des Kaiſers geheißt. Leider
war ich ſelbſt durch Unwohlſein verhindert, dieſer feierlichen Hand
lung am Lande beizuwohnen, weshalb ich Kapitän zur See Her
i beauftragte, die Flagge in meiner Vertretung zu heißen und
dabei die umſeitig in Abſchrift beigefügten Worte, womit ich Jhr
Territorium unter den Schutz Sr. Majeſtät des Kaiſers ſtellte,
zu verleſen. Jndem ich Jhnen zu dieſem Erfolge Glück wünſche
und bemerke, wie uns die Anlagen trotz der dortigen Oede
einen recht vertrauensvollen Eindruck gemacht haben und
ets Haſis einer guten Zukunft daſelbſt bilden, ver

ich u. ſ. w.

Euer Wohlgeboren theile iS. M. S. Euſabeth am 6.

(gez.) Schering,
Kapitän zur See und

Kommandant S. M. S. „Eliſabeth.“
Die in Abſchrift beigefügte J lautet:

„Se. Majeſtät der Deutſche Kaiſer Wilhelm I., König von
reußen, haben mir befohlen, mit Allerhöchſt deren gedeckter

ette „Eliſabeth“ nach gngrg Pequena zu gehen, um das dem
A. Lüderitz gehörige Territorium an der Weſtküſte Afrikas

unter den direkten Schutz Sr. Majeſtät zu ſtellen. Das Terri
des Herrn A. Lüderitz wird nach den amtlichen Mitthei

zen als r von dem Nordufer des Orangefluſſes
is zum 260 üdbreite, 20 geographiſche Meilen landeinwärts,
angenommen einſchließlich der nach dem Vö

en Jnſeln. Jndem ich dieſen Allerhöchſten Auftrag hiermit
r usführung bringe, heiße ich hier als äußeres Zeichen dieuſertich deutſche Flagge, ſtelle ſomit das oben erwähnte Terrirm ünter den S und die Oberherrlichkeit Sr. Majeſtät

n r n e W n x mt j n in ein dreifaches Hoch auf Se. Majeſtät:Seine Majeſtät der Kaiſer Wilhelm I. lebe hoch!“och!
Aus den territorialen Angaben, wie aus den Daten

geht hervor, daß es ſich nur um die älteren Beſitzun-
e des Herrn Lüderitz handelt, nicht um die neuer-
ichen Annexionen über Walfiſchbai hinaus bis zu Cap Frio.

g Laut aus St. Vincent iſt das deutſche
anonenboot „Wolf“, Kommandant Korvettenkapitän von
aven, an der Weſtküſte Afrikas angekommen.

Völkerrecht dazu ge

Her Aodr a De m W ruck unſerer Lokal-Nachri i ivollſtändiger Pueltenange e. Tee kegger t

Wie man uns mittheilt, wird die in Magdeburg
gnde Verſammlung deutſcher Naturforſcher und
S am nächſten Sonnabend, d. 20. d. M. der

Halle einen Beſuch machen. Es würde gewiß auf
g aus allen Theilen des deutſchen Reiches zuſammen

7 ommenen Gäſte einen angenehmen Eindruck machen,
z an dieſem Tage wenigſtens die Häuſer des Leip

ger Platzes und der Magdeburgerſtraße ihren Fahnen

und Flaggenſchmuck angelegt hätten. Es bedarf wohl blos
eines Hinweiſes auf die hochangeſehene Verſammlung, um
den hier ausgeſprochenen Wunſch zu rechtfertigen.

Einer auswärtigen Frau wurde geſtern zwiſchen
5 und 6 Uhr Nachmittag auf dem hieſigen Bahnhofe ein
Portemonnaie mit ungefähr 30 Jnhalt entwendet.

Der König von Griechenland paſſirte geſtern
5 Uhr 8 Min. Nachmittags auf ſeiner Reiſe nach Dresden
mit dem Magdeburger Schnellzuge unſeren Bahnhof.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)

S Suhl, 14. September, (Erfurt-Ritſchenhauſen.)
Die neue Bahnlinie erwies ſich geſtern zum erſten Male als
ſtrategiſche Linie. Die Garniſonen aus Hildburghauſen und
Coburg (95. Regiment) paſſirten geſtern Abend 7 Uhr in 2
Extrazügen die hieſige Station, wo beide gge zu einem ver
einigt wurden. Um 11 Uhr trafen ebenfalls in 2 Extrazügen
die Zweiunddreißiger (Garniſon Meiningen) ein. Nach kurzer
Raſt und nach Tilgung des en Durſtes dampften die Züge
nach den Garniſonorten ab. Die Bataillone kamen vom Manöver-
felde bei Apolda. Heute Morgen traf mit dem fahrplanmäßigen
Zuge 9 Uhr 29 Min. Se. Hoheit der Herzog von Sachſen
Eoburg Gotha nebſt Gefolge hier ein und fuhr nach kurzem
Aufenthalte nach Coburg weiter. Den Zug geleitete der Bau
und Betriebs Inſpektor Schwedler aus Arnſtadt. Der Bahnhofs
Reſtaurateur Treff hatte die Ehre, dem hohen Herrn im Coupé
ein Frühſtück ſerviren zu dürfen.

Bernburg, 14. September.
kenkaſſe.) Der hieſige kaufmänniſche Verein hatte ein Statut
für eine kaufmänniſche Krankenkaſſe entworfen, welches mit Rück
ſicht darauf, daß nach dem Handelsgeſetz der Geſchäftsinhaber
verpflichtet ſei, ſeinen erkrankten Leuten ſechs Wochen hindurch
das Gehalt ungekürzt zu zahlen, erſt von der ſiebenten Woche
ab eine Krankenunterſtützung in tie bringt. Dieſes Statut
ſandte der kaufmänniſche Verein dem hieſigen Magiſtrate mit der
Bitte ein, daſſelbe der Herzogl. Regierung zur Genehmigung zu
unterbreiten. Wie verlautet, hat jedoch der Magiſtrat die Pe
tenten abſchlägig beſchieden und es ihnen anheimgegeben, ſich mit
dem Anliegen direkt an die Herzogliche Regierung zu wenden,
was der Verein auch gethan. Derſelbe giebt ſich der Hoffnung
hin, daß die erbetene Genehmigung des Statuts erfolgen und die
Geſchäftsinhaber von der Zahlung eines Drittels des Kranken
verſicherungsbeitrags entbinden werde.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe

Kaufmänniſche Kran-

vom 15. September 1884.
Granulated
Fryſtallzn ger I.
Kryſtallzucker II.
Kornzucker von 96, 21.7022.10
Kornzucker von 959, 22.80-21. 10
Kornzucker von 949 S .4Kornzucker 88 Rend. 20.2020.40
Nachproducte 88——92 15.50--17.75
Tendenz: Flau.
Raffingde
Melis 30.00 .4.
Gem. Raffinade 2850 30.00
Gem. Melis I. 27.00--27.25
Tendenz: Unverändert ſtill.

excl.

Kartoffelſpiritus per 10,000 l loco ohne Faß 49.20
bis 49.70

Markktberichte.
Wagdeburg, 15. September. Landweizen 155--160

Weiß- 154-162 glatter engl. Be7 140--150
Rauhweizen 134--139 n 136--143 Chevaliergerſte 160--183 Landgerſte 140-154 .4, Hafer 130
146 für 1000 k. ßBerlin, den 15. September. Weizen pr. 1000 Kilogr loco
geſchäftslos, Termine ſtill, gekündigt Ctr., Kündigungspreis

bez., Loco 140--172 .4 nach Qualität bez., gelbe Liefer
ungsqualität 145,5 bez., per dieſen Monat 4 bez., abge
laufene Kündigungsſcheine vom 6. d. 143, vom 8. 144 .4 verk.,
September- October bez., October November 4 bez.
NovemberDezember 147,5 bez., April-Mai 1885 156 156,75
166,5 bez. Mai Juni bez. Roggen per 1000
Kilogr. loco kleiner Handel zu ſchwach behaupteten Preiſen, Ter
mine wenig verändert, Etr., Kündigungspreis .4
bez. Loco 127--141 nach Qualität bez., Lieferungsqualität
136,25 .4 bez. ruſſiſcher bez., inländiſcher geringer 131-—
132 bez., guter 133--135 bez., feiner 136 137,5 ab Bahn
bez., per dieſen Monat 4 bez., September October 136-—
136,75 136,5 bez., October November 139,5--130,75 130,25

bez., November Dezember 130--130,25--129.75 bez., De
n r ar 1885 bez., April Mai 134,5-—134 .4 bez.,

aiJuni .4 bez. Gerſte per 1000 Kilogr. flau, große
und kleine 120—185 4 nach Qualität bez., Futtergerſte bez.

Hafer per 1009 Kilogr. loco behauptet, Termine matt, gekün
digt 1000 Ctr., Kündigungspreis 126 bez., Loco 120--158 .4nach Qualität bez. Lieferungsqual. 126,5 bez., ind syr guter

bez., feiner bez. preußiſcher 133 136 ab
Bahn bez., ruſſiſcher alter 128--130 .4 ab Boden bez., pommer-
ſcher mittel bez., guter 132-137 .4 bez., feiner 138 142

bez., ſchleſiſcher mittel .4 beg guter 4 bez., feiner
bez., Uckermärker 4 bez., böhmiſcher feiner 4 bez.,

abgelaufene Anmeldungen vom 8. d. M. 123,5.4 verk., per dieſen
Monat bez., September October 126 4 bez., October
November 123 4 nom, November Dezember 121 .4 nom., April
Mai 124,5--125-124,5 bez. Mais per 1000 Kilogr. loco
ſtill, Termine getündigt 4000 Ctr.. Kündigungspreis 121,5 .4
bez., Loco 121--135 .4 nach Qualität bez. ver dieſen Monat,
September-October, October-November, November Dezember,Dezember- Januar und Januar-Februar bez. Türtiſcher S

bez. Erbſen per 1006 r Kochwaare 170--225.4 bez.,
Futterwaare 150--160 4 nach Qualität bez. Oelſagaten
per 100 Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps 4 bez., Som
merraps 4 bez. Winterrübſen 4 bez., Sommerrübſen

bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine wenig
verändert, gekündigt Ctr., Kündigungspr. 4 bez., Loch mit
Faß 4 bez. ohne Faß 4 bez., per dieſen Monat u. Sept,

See e be r r z Jer 51,7 ez., Dez.Jan. u. Januar-FebruarAhrn Be 52,6-—52,4 .4 bez., MaiJuni bez.
Leinöl per 100 Kilogr. 4 bez., loco bez., Lieferung

bez. Spiritus per 100 Liter, a 100 10,000*,. Ter
mine behauptet, gekündigt 100000 Liter, Kündigungspreis 48,9

bez. Loco mit Faß 4 bez. per dieſen Monat 48,8——
49--48,8 bez., per September October 48,4-—48,6-48,4
bez., October November 47,4—-47,3 .4 bez., November De

er 46,6 -46,7—-46,6 4& bez., Dezember-Januar u. Februar
ärz bez., April-Mai 47,4--47,6--47, bez., MaiJuni

bez. Spiritus per 30 Liter à 100 locoohne Fat 49 4 bez., per April-Mai bez.
Weizenmehl Nr. 00 23,50--21,75, Nr. 0 21,75 -20,25.

Nr. O u. 1 20,00--19,00. Roggenmehl Nr. O v. r. 100
Kilogr. brutto incl. Sack, ſtill, gekündigt 1500 Ctr., Künbigungs
preis 18,90 .4 bez., ver dieſen Monat 18,95—18,85 bez., Sept.
October 18,80-18,75 .4 bez., October November 18,35 bez.,
November Dezember 18,20 bez., Dezember Januar und
April Mai bez.Breslau, den 15. September. Spiritus pr. 109 Liter 100

er September 47,00 bez., September-October 46,50 bez. April-
ai 45,50 bez. Weizen pr. September 152,00 bez. Roggen

per September- October 129,00 bez., November- Dezember 126,00
per April-Mai 130,00 bez. Rüböl per September October
51,50 bez. October November bez. AprilMai 52,00 bez.
Wetter Schön.

Stettin, den 15. September. Weizen matt, loco 136,00
--148,06 bez. per September October 146.50 bez. ver April-
Mat 157,50 bez. Roggen matt, loco 127,00--131,00 bez., per

Sept. Oct. 132,50 bez., per April-Mai 133,00 bez. Rüböl
unverändert, pr. Sept. Oetober 51,50 bez., April-Mai 52 50 bez.

Spiritus matkt, loco 48,70 bez. ber September 48,80
bez., ver September- October 48,30 bez., pr. AprilMai 47,50 bez.

Hamburg, den 15. September. Weizen loco unverändert, auf
Termine ruhig, pr. Sept. October 145,00 Br., 144,00 G., per
October Nov. 146,00 Br., 145,00 G. Roggen loco unverändert,
auf Terwine ruhig, per September October 118.00 Br., 117,90
G., per October- November 117,00 Br. 116,00 Gd. Hafer
und Gerſte noerändert. Rüböl ſtill, loco per October53. Sviritus ſtill, pr. Sept. 37. Br., per October No-
vember 37*. Br., per November Dezember 37 Br., per April
Mai 37*. Br. Wetter: Schön.

Amſterdam, den 25. September. (Schlußbericht.) rig
auf Termine niedriger, per November 205. Roggen loco
niedriger, auf Termine geſchäftslos, per Octob. 153. per März
149 Rüböl loco 30 per Herbſt 30 per Mai 31

London, den 15. September. (Anfangsbericht.) Weizen wei
chend, Gerſte, Hafer und Mais träge, nur zu niedrigen Preiſen
verkäuflich, Mehl wäge Bohnen und Erbſen ruhig. (Schluß-
bericht.) Weißer engliſcher Weizen Sh., rother 1 Sh. billiger,
Geſchäft träge, fremder nominell, 1 Sh. billiger, angekommene
Sgdungen geſche-tslos, Mehl —-1 Sh., Mahlgerſte, Hafer und
W W billiger als vorige Woche, alles träge, Erbſen, und

ohnen ruhig.
Liverpool, 15. September. Baumwolle (Anfangsbericht).

Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 4000
Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 12,000 Ballen, davon fürSpekulation und Export 1000 Ballen. Amerikaner feſt, Surats
r Middl. amerikaniſche September- Lieferung 6/32, Oktober

ieferung 568/64, DezemberJanuar-Lieferung 5/64, Februar
März-Lieferung 57 MärzApril- Lieferung 55

Petroleum. Berlin, 15 September. Petroleum 100 kg loco
bz., per dieſen Monat 24,4 .4 bz. Hamburg. Petroleum

feſt, Standard white loco 7,90 Bf., 7,85 Gd., per September 7,75
Gd. per October- Dezember 7,90 Gd. Bremen. Schlußbericht.
Beſſer. Standard white loco 7,75, per October 7,75, per No-
vember 7,85, per Dezember 7,95, per Januar 8,05. Alles Brief.

Antwerpen. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco
19*/, bz. u. Bf., per October 19* Bf., per November 19 Bf.,
per November- Dezember 19 Bf. Ruhig.

Börſennachrichten.
GBerlin, den 15. September. Die heutige Fonds und Actien

börſe eröffnete und verlief in mäßig feſter Haltung; die Courſe
ſetzten auf ſpekulativem Gebiet mit unweſentlichen Veränderungen
ein und konnten ſich e zumeiſt gut behaupten. ieSpekulation trat aus ihrer Reſerve auch heute nicht deraus, der
Verkehr hatte durchaus luſtloſes Gepräge und Geſchäft und Um
ſätze bewegten ſich in ſehr engen Grenzen. Die von den frem-
den Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten zwar
nicht ungünſtig, doch a es im Uebrigen durchaus an ge
ſchäftlicher Anregung. Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für
heimiſche ſolide Anlagen und fremde feſten a tragende Papiere
erſchienen zumeiſt unverändert. Die Kaſſawerthe der übrigen
Geſchäftszweige blieben ruhig bei feſter Geſammthaltung. Der
Privatdiskont wurde mit 39 notirt. Auf internationalem
Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien mit unbedeutenden
Schwankungen mäßig lebhaft um, Franzoſen, Lombarden undandere Oeſterreichiſche Bahnen ziemlich behauptet und rubig.

Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen und Noten
ſowie 49 Ungariſche Goldrente feſt, Jtaliener belebt. Deutſche
und Preußiſche Staatsfonds waren feſt und ruhig, inländiſche
Eiſenbahnprioritäten ſtill. Bankaktien lagen ruhig bei wenig
veränderten Courſen; Diskonto-KommanditAntheile und De
Bank behauptet. Jnduſtriepapiere behauptet und wenig leb
haft; Montanwerthe ſchwächer. Jnländiſche Eiſenbahnaktien
z und ruhig; Oſtpreußiſche Südbahn etwas beſſer und leb

after.
Courſe um 2 Uhr. Ruhig. Oeſterr. Kreditaktien 501,50,

ranzoſen 508,50, Lombarden 250,09, Türk. Tabacksaktien 10425
ortmunder St.-Pr. 72,00, Laurghütte 106,12, Darmſtädter
ank Deutſche Bank 151,62, Diskonto Commandit 20087,

Ruſſ Bank 71,87, BreslauSchweidnitz-Freiburger Lübeck
Büchener 171,37 a 110,37, Marienburger 84,50, Mecklen
durger 208.25. Rechte Oderuferbähn Oberſchleſiſ e elOſtpreußen 104,50, Buſchtehrader Duxer 141,50, Elbethal298,50, Galizier 112,75, Nordweſtbahn 295,50, Golthendothn

93,765, Rumänier 104,12 Italiener 96,25, Oeſterr. Goldrente
87,87, do. Papierrente 67,75, do. Silberrente 68,37, do. 1860er
Looſe 119,50, Ruſſen alte 93,00, do. 1880er 77,00, do. 1884er
92,87, 4 Ungar. Goldrente 77,62, Ruſſ. Noten 206,50, do. Orii 8687 do do Il e Moter 9. Hrient

Wafſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußzfuram 15. September 0,89 Meter über 0. kſuvt
Wafſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 15. September.Am Pegel 1,20 Meter über 0. e

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, den 16. September, 8 Uhr Vormittags.

Aus Skierniewice wird gemeldet: Um zwei Uhr
traf Kaiſer Franz Joſeph, um vier Uhr Kaiſer
Wilhelm ein. Zur Begrüßung ſeiner hohen Ver-
bündeten waren Kaiſer Alexander, die Kaiſerin,
der Großfürſt Thronfolger, die Generalität
und die Miniſter im Bahnhofe anweſend. Die
Begrüßung der Monarchen war überaus herz-
lich, ſie küßten und umarmten ſich wiederholt.
Kaiſer Alexander bewillkommnete den Fürſten
Bismarck beſonders huldvoll. Um ſieben Uhr
fand ein Diner ſtatt, welchem die drei Kaiſer
beiwohnten.

Breslau, 15. September. Jn dem Wallfahrtsorte
Stoſchendorf (Reichenbach) entſtand in der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag, während eine Prozeſſion in der
Kirche nächtigte, in Folge des Umfallens einer Kerze Feuer
lärm. Bei dem hierdurch verurſachten Gedränge wurden,
wie die „Breslauer Zeitung“ meldet, 2 Perſonen erdrückt,
4 ſchwer und 7 leicht verletzt.

Paris, 15. September. Bei der geſtern in Nantes
ſtattgehabten Wahl iſt der Legitimiſt Cazenove de Pra-
dines zum Deputirten gewählt worden, Gegenkandidat war
der Bonapartiſt Chenard.

London, 15. September. Die „Pall-Mall Gazette“
erfährt, die chineſiſche Regierung hätte nicht die Abſicht,den Kanal des Shanghaiſtuſes bei Wooſong zu blockiren,

falls die Franzoſen nicht einen Angriff machen.Rom, 15. September. Der Papſt iſt gutem Ver
nehmen nach mit der Durchſicht einer Encyklika über
den wahren und falſchen Liberalismus unſerer
Epoche beſchäftigt, welche von hervorragenden Prälaten
verfaßt iſt, und welche den Satz aufſtellt, daß die Kirche
den wahren Liberalismus nicht bekämpfe. Jn Betreff der
Bemerkungen, welche der päpſtliche Nuntius in Paris gegen
das Eheſcheidungsgeſetz gemacht hatte, wird weiter ge-
meldet, daß dieſe Angelegenheit hiermit erledigt ſei, und
daß der h auf dieſelbe weder in einer Enchyklika noch
in einer Konſiſtorial-Allokution zurückkommen werde.

Konſtantinopel, 15. September. Der mit der Ope-
ration der Konverſion der türkiſchen Schuld in London
betraute Bevollmächtigte Bedros Effendi wird ſich Diens
tag dahin begeben. Der Sekretär der Pariſer Botſchaft
Miſſak Effendi iſt mit der gleichen Angelegenheit in Paris
betraut worden.
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„uuliſcher

Mittwoch den 17. September:
BaptiſtenGemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Verſammlungslokal'zu Giebichen

ſtein, Triftſtraße Nr. 10.
Kgl. üniverſitätsVibliothek Rrdrupftraße- Vom 11. Auguſt er. bis auf

Weiteres außer Sonntags tägie von 9 1 Uhr geöffnet. Jn den letzten
beiden Dienſtſtunden werden cher abgenommen und neu ausgeliehen.

fabdrikanten 4.8 C. Blooker,

Blookers holländ: Cacao
das beste leichtlöslichste fabrikat, ist preisgekrönt mit
vielen qoldenen Medaillen. 2K? genügt für 100 FassenVorräthig io allen feinen Cesehaſten der Branche.

Amsterdam.

89201r]

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Kgl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Nm. von 3-6.Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet um Wagagegebäude Eingang
Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.Stadt ches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Städtiſche a Kaßenſtunden Vm. 8--1 u. 3—4.
f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4——6 Sophieuſtr. 3u. ne F ſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--b Brüderſtr. 6

Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.e her. Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöff
net von 8—12 Uhr Vm. und von 2—6 UhrKunſt r r Leſezimmer von Ab 7 m „Kronprinzen“.Städtiſche Fortbildungsſchule Ab. 8—9 Dekhch f. e Freihand
zeichnen, geometriſches, Fach- u. Modellzeichnen im Stadt ium.

Kaufm. Verein Jrobſinn Ab. im Reſtaurant „zum Markgrafen“.Kaufmänn. Verein vom 13. Nov. 1870: Ab. 8 im Hotel S Stadt Berlin.h Turnverein: i 8-—10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.

urnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Freybergs Garten.
Kaufmänn. Turn-Verein: Ab. v. 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.

für Kohlenbergban

Actiengeſellſchaft,

liefert

prima Waare, in Fuhren bis frei

und Geiſtſtraßen-Ecke.

Halleſcher Verein

Brigquettesfabrikation,
und

Haus oder ab Werk
zu Sommerpreiſen.

Beſtellungen werden angenommen im Comptoir Bernburger-
ſtraße 15 und bei Herren Steinbrecher Jasper,

[1

Briquettes und PPresssteine,

arkt
0286

all. n Ab. 8 Rebunghſtunge kl. Klausſtraße 8.
ännerchor: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Reichskanzler“ eipzigerſtraße.

Liedertafel Melodie: Ab. 9 Uebungsſtunde in den „Drei wänenGeſan Ter Jena Reſtaurant Forſthaus: /9 U. Ab. r des
gemiſchten Chores.

Katholiſcher Männer-Verein: Ab. von 8-10i im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Verein Einigkeit: Ab. 8 im „Reichskanzler“.

Tinten- Tod entfernt ſofort e Tinte aus ier, Kleidern,Holz 2c., à Flacon 40 Zu haben bei vap

Albin Hentze. Schmeerſtraße 39.
Jn Löbejün bei Fr. Rudloſff. 195

JitberSerein Hnrmönſe Ab. 7 U. Uebungsſtunde im i Reſtaur „Roſenthal

r actober 1884Repertoir der Leipziger Theater. Slegne
Für Mittwoch:

Neues Theater: Oberon, König der Elfen. Romant. Oper.
Altes Theater: Anf. 7 Uhr: Der Salontyroler. Luſtſpiel.
Carola-Theater: Anf. 8Uhr: Jäger-Liebchen. Geſangspoſſe.

Wieſen-VerpachtunDie in der Radewell-Oſendorfer Aue k. enſyenl

ſchen Wieſen von zuſammen 18,078 ha ſollen in 26 Parzellen oder 4

1. Hauptgew. 150 M. Gold.

40 n Beide Loſe mit Liſten 2,40

1. Hauptgew.

r unwiderruflich
December 1884

M. empf. (Agenten

Lotterie Abteikirche Knechtsteden, J Beecker Krieger -Deubmal- Lotterie

M. Silber.

Loſe à 1 M., 11 Loſe 10 M. (Li e u. Porto 30 Pfg., Ausl.
werden geſucht) die GeneralAgentur A. Fuhse, Blthemn Fuhr)

und deren Verkaufszsſtellen. [99

ganzen Plänen
Mittwoch, den 24. September er.

Nachmittags 2 Uhr
im Ochſe'ſchen Gaſthauſe zu Ammendorf auf fernere 3 Jahre, vom
1. Januar 1885 ab, unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen meiſtbietend verpachtet werden.

Halle, den 9. September 1884.
Königliche Domainen- Receptur.

[11095
1106]

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle,

Amthorsche obere Handelsschule 1. Handelsakadenie

zu Glera (Reuss). Besteht seit 35 Jahren.
1) Hödere Handelssehule mit Berechtigung zum einjährig fretwülligen MiBtärdienst,

Dauer des Schulbesuchs l bis 4 Jahre, je nach Vorbildung.
2) Handelsakademie für rein fachWisseuschaſtliche Ausbildung (einjähr. Kursus).

Ueber Schulanfang, Unterkunf t ete. Näheres durch die Prospekte.
Die Direktion

von Blech, lackirt à 3 4
empfiehlt [11376

F. C. Bemand
in Lauchſtädt.

Drainröhren
in aller lichten Weiten empfiehlt
die Trotha SennewitzerActien
Ziegeleien- Geſellſchaft zu fus
witz.

Deutsches

CognacS n. für De utfeben
Coqnae, Asln a. Rk., garantirt
frei von ler Fünstl. Esseng, rei
schmeckend und von feinem Aroma,
ist gang bedeutend billiger ab
frangös. Ergeugniss gleicher Qual.

Vorräthig überall in den beſten Ge
ſchäften der Branche; weitere Ver
kaufsſtellen werden ſoliden Wieder
verkäufern übertragen. 241

General- Vertreter für Halle
und Umgegend Herr Max A.Müller, Halle, Leipzigerſtr.

Niederlagebei Herren Ferd. Hülle,
Ernst Ochse, Osw. Teichmann.
Heus 8407 Salzneruns

verſende in fetter ſchöner Waare
das Poſtfaß von ca. 10 Pfund mit
Jnhalt 40--50 n franco unter
L für 3 .4 9535Brotzen, Greifswald a/Oſtſee.

Verloren am 15. September

in Halle Jweinnn gert
Abzugeben gegen gute Veloh
nung in der Expedition der
tung sub „Ehriich“. [II3

ür den provinzielen und localen Theil
raghobeihe dolf Rabenalt

in r lle.
Für

den Inſeratentheil perantwortlch

Wilhelm Liebſch in Ha
Expedition: Gr. Märkerſtraße

et r 8 Uhr Morgens bisaehffnet iſe Abens,

Gualogtreubkasten
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Zur Wahlbewegung.
Aus Meiningen kommen Nachricht n, aus denen hervor-

err, um die nicht richigt ſh. geſinnten Wäh
t, mit Richter

err Richter ſei gar4 ter werde (ſo ſteht es in der „L. K.“)
ler

limme oben
e Sag elnepolitit des Reichskanzlers geſprochen.
e m etee bejubelten und allenthalben beſprochenen

a
uhier de

ter ſeinem Untergebenen Baumbach
rn Nieba man daß L

XVII. Deutſcher Juriſtentag.
Würzburg, 12. September.

In der III. Abtheilung des Juriſtentages (Strafrecht) wurde
heute die wichtige Frage berathen: „Soll die Berufung
gegen Urtheile der Strafkammer wieder eingeführt
werden? Rechtsanwalt Stenglein-Leipzig ſtellt als Refe-
rent folgenden Antrag: „Die fnhrupg des Rechtsmittels gegen
ürtheile der landgerichtlichen Straffkammern als erkennende Ge-
richte 1. Inſtanz iſt als ein Bedürfniß der Rechtſprechung nicht
anerkennen, vielmehr iſt eine Abhülfe der Mängel, welche ſich
bezüglich der Feſtſtellung der Schuldfrage im Verfahren vor den
Straſtammern gezeigt haben durch eine Reviſion der Straf-
prozehordnung in der Richtung größerer Sicherung des Ent
laſtungsbeweiſes zu ſuchen.“ Hiergegen richtet ſich ein Antrag
des pr. Harburger: „Die Einführung der Berufung zum Ober-
(andesgerichte gegen die erſtinſtanzlichen Urtheile der landgerichtlichen Etraſtammern, wenigſtens hinſichtlich der Schuldfrage, iſt

dringend zu wünſchen..
Referent Stenglein ſcheidet zunächſt die gegen Einführung

der Berufung ſprechenden unweſentlichen Gründe, wie Unzu-
läſſigkeit einer Aenderung der beſtehenden Gerichtsbezirke zum
Zweck der Bildung einer weiteren Jnſtanz, finanzielle Be
jaſtung des Staats u. ſ. w. aus und vertheidigt die Behauptung,
die Berufung biete keine Sicherheit für eine beſſere Beurtheilung
der Strafſache in der 2. Jnſtanz. Die Menſchenkenntniß und
Erfahrung der Richter ſei in beiden Jnſtanzen eine vollſtändig
gleiche, objektiv ſei es unmöglich, durch ein gerichtliches Verfahren
eine vollſtändige Reproduktion des in der erſten Jnſtanz vorge-
führten Materiales in der zweiten Jnſtanz herbeizuführen. Hier
dilde das Referat ſtets die Grundlage der Urtheilsfällung, es
werde nicht gebeſſert, wenn man die frühere Prozedur wieder
holen, die Zeuge nochmals vernehmen wolle, deren Ausſagen
würden vielmehr befangener ſein, als bei der erſten Verhand
lung. Eine Berufung ſei bei jedem auf dem Prinzipe der Oeffent
lichkeit und Mündlichkeit (Unmittelbarkeit) beruhenden Verfahren
unhaltbar. Jn der Praxis würde ſich die Berufung einfach zu
einer zweiten Leſung des Urtheils geſtalten, es ſtänden ſich dannürthele gegenüber und um eine Entſcheidung zu finden, wäre

oft noch eine 3. Jnſtanz wünſchenswerth.Referent weiſt weiter auf die Ausdehnung der Zeit der Ver

haftungen hin, welche durch Einführung der Berufungen nöthig
würde und ſchlägt ſtatt der Berufung eine Verbeſſerung des
Strafverfahrens nach folgenden Richtungen vor: Größere Un

der Staatsanwälte, Sicherung einer erſchöpfenden
Verhandlung der Straffälle. Oft erkenne ein Angeklagter erſt
durch die erſte Verhandlung die Tragweite der erhobenen An-
klage. Man ſolle deshalb die Vorunterſuchung bei allen Ver-
brechen für obligatoriſch erklären an Stelle des Eröffnungsbe-
ſchluſſes ein Verhör anordnen, welches den Beſchuldigten über
den Umfang der Anklage und des Belaſtungsmaterials infor-
miren müſſe. Hierzu komme die Ausdehnung der Rechte der
Vertheidigung, dem Angeſchuldigten e überall wo eine
eher uchung nicht ſtattgefunden, ein Vertheidiger zur Seite

fang ehen.rm Gegen die Gründe Stenglein's richtet ſich Dr. Harbur-
ger in eingehender Rede. Er hebt hauptſächlich die Thatſache

nann hervor, daß in vielen Fällen der Angeklagte nicht in der Lage
5 iſt, zu erkennen welche Belaſtungsgründe gegen ihn vorliegen.

78 Erſt die mündliche Verhandlung biete ihm hierzu die Möglich
v keit, aber auch hier hätten die ſog. Vertheidigungsrechte des An

m

h friſch: geklagten, wie die unmittelbare Ladung von Zeugen und Sach-
eſchmal verſtändigen oft wenig Bedeutung. Man ſolle ſich nur die

Lage eines unbeholfenen oder unbemittelten Angeſchuldigten vor
chmalz ſtellen, auch ſei es Thatſache daß ſich die Gerichte derartigen

v, Anträgen gegenüber meiſtens ablehnend verhielten. Die Zuzieh
[1136 ung des Vertheidigers erfolge in der Praxis meiſtens zu ſpät,

auch habe dieſelbe gegenüber dem Verweiſungsbeſchluſſe des Ge
richtshofes wenig Einfluß. Weiter verlangt Redner eine ein
gehendere .Motivirung der Urtheilsgründe und ſtenographiſche
Aufnahme der z auf Grund deren es dann mög-lich ſei, in der Berufungsinſtanz die erſte Verhandlung zu re
produziren, Die Ausdehnung der Vorunterſuchung, die Ein

Haus
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Septemben ührung eines förmlichen Verhörs ec, wie es Steiſglein ver

ange, könne die Berufung erſetzen, ebenſo ſei die Zulaäſſigkeit der
Wiederaufnahme des Straſverfahrens kein genügender Erſatz.
Zum Schluſſe hebt Redner noch den Satz hervor, t ſich das

ann Prozeßrecht, welches vor Allem materielle Gerechtigkeit erſtrebe,
von Theorien nicht dürfe beeinfluſſen laſſen. Die Berufung

Oh en allein biete Gelegenheit, die Mängel des deutſchen Strafprozeß
r rechtes, wie ſie auch Stenglein zugegeben habe, zu beſeitigen, ſieu würde gleiches Recht für den Angeſchuldi ten und die Staats-

anwaltſchaft herſtellen und die Fälle der Verurtheilung Unſchul
ler diger verringern. r rig verlangt die Zulaſſung der Be

rufung in allen Straſſachen ohne jede Beſchränkung z nicht
Mitt politiſche Delikte, hält jedoch eine Berufung über die Schuldfrage

n ve allein (nicht auch über das Strafmaß) für hinreichend, zugleich
ich ve eine obligatoriſche d der Berufung wünſchenswerth.
tags an it warmen Worten tritt RechtsAnwalt Jacobi Berlin vom
an wie tandpunkte des Vertheidigers für die Berufung gegen Erkennt-m gpre niſſe der Strafkammer ein, ebenſo befürwortet rof. Rubo- Berlin

t den Antrag Harburger's mit der Modiſikation, daß Berufung inl allen Fällen, d. ſowohl über die Schuldfrage, als die Höhe der
ler traffrage zuläſſig ſein müſſe. Reichsgerichtsrath Wieland-

Leipzig unterſtützt dagegen den Antrag Stenglein's, giebt jedoch zu,
t daß das Reichsgericht vielfach Anlaß gehabt habe, über Unvollſtän

digkeit der Feſthaltung des Straffalles in Kriminalfällen zu
ſicher klagen und plaidirt für eine ſorgfältigere Behandlung aller Straf

entliet ſachen. GneiſtBerlin wünſcht die Frage bis zur Reform des
eſelben ganzen Straſverfahrens, welche in liberalem Sinne erfolgen
eſelben bi müſſe, zu vertagen. Rechtsanwalt Munckel-Berlin verweiſt auf
eptemb die Analogie des Civilprozeſſes, in welchem die Berufung mit
27. Se dem Prinzip der Mündlichkeit ſt vollſtändig vertrage, was auchdie Bibli im Strafverfahren der Fall ſein werde. Be der Abſtimmung

i herwart die Verſammlung den Antrag Stenglein und faßte die
eſolution: Die Einführung der Berufung gegen Erkenniniſſe der

Strafkammer hinſichtlich der Schuldfrage und des Strafmaßes
iſt wünſchenswerth.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
ſten I (Der Abdruck u n r iſt nur mitins S Landsberg, 15. September. Kirchen und Schul

viſitation.) Geſtern fand hier Seitens rrn Superin

hofsinſpektor

Halle, Mittwoch, 17. September 1884.

tendent Reinhardt Gollme Kirchen und Schulviſitation ſtatt.
Nachdem am Nachmittage Herr Cantor Fiedler mit den Kindern
der erſten Schulklaſſe eine Katecheſe über das vierte Gebot ge
halten hatte, begaben ſich außer den Herren Geiſtlichen die Mit
lieder des Gemeindekirchenraths, des Schulvorſtandes und die
Lehrer zu einer Beſprechung in die Pfarrwohnung. Das Reſultat
der war in vieler wer ein recht zufriedenſtellen
des. as kirchliche Leben in der Gemeinde hat ſich in den
letzten Jahren weſentlich gehoben. Der Kirchenbeſuch iſt viel
beſſer geworden. Auch die Zahl der Communicanten iſt von
Jahr zu Jahr geſtiegen; doch bleibt hierin immer noch Wien
z wünſchen e S er jetzige Prozentſatz darauf ſchließen
äßt, daß es meindemitglieder giebt, die das heilige Abend

mahl nicht beſuchen. Recht erfreulich iſt es, daß es ungetaufte
Kinder in der Gemeinde gar nicht giebt, und daß die Zahl der
nicht kirchlich eingeſegneten Ehen von einigen fünfzig auf vier zu
ſammengeſchmolzen iſt. Es iſt immer noch darauf hinzuſtreben,
daß die Katecheſationen mit der erwachſenen Jugend an den Sonn
tagnachmittagen noch fleißiger beſucht werden. e beklagen
bleiben die ſich ſo häufig wiederholenden Felddiebſtähle, und
wurde beſonders darauf hingewieſen, auf diejenigen Eltern ein
Auge zu haben, die ihre Kinder zu ſolchen Diebſtählen er
um erforderlichen Falls gegen dieſelben die zu Gebote ſtehenden
Maßregeln zu gebrauchen. Ebenſo bedauerlich iſt die Thatſache,
daß am Sonntage noch ſo viel, ſelbſt nicht dringliche Feldarbeiten
gemacht werden. Hierzu wurde die Anſicht ausgeſprochen, daß
einen großen Theil der Schuld daran wohl die Arbeitgeber
trügen. Es würde dieſes Uebel weniger ſtark auftreten, wenn
ſich die Brotherren dazu verſtehen wollten, ihren Arbeitern den
Sonnabend Nachmittag frei zu geben, wie das in England der
Fall iſt, damit ſie in dieſer Zeit ihre eigene Wirthſchaft beſorgen
könnten. Bezugs des Friedhofes wäre zu wünſchen, daß die
Gräber mit nu m merirten Steinen verſehen würden, und daß die
Liſte über die Begräbniſſe nicht blos vom Unterküſter, ſondern
auch noch von anderer Seite geführt werde. Wegen dieſes
Punktes ſoll beim Magiſtrat Antrag geſtellt werden. Schließ
lich kam man noch auf das Betteln und die Einrichtung der
hieſigen Verpflegungsſtation zu ſprechen. worauf die Sitzung mit
Gebet des Herrn Superintendenten geſchloſſen wurde.

Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes und
Umgebung, den 14. September. (Rübenzuckercampagne.)Die neue Campagne der Rübenzuckerinduſtrie hat ihren An
fang genommen. Jn Anbetracht der ungünſtigen Lage ſahen
ſich einige der hieſigen Zuckerfabriken genöthigt, gegen die den
Vorſchriften der Kontrakte nicht nachkommenden Zuckerrüben-
Lieferanten vorzugehen, was man den Fabrikbeſitzern im Grunde
genommen nicht verargen kann; ſo z. B. ſind ſolche Rüben-
ieferanten, die nicht nach Vorſchrift gedrillt oder aber ſpäterhin

noch Chiliſalpeter aufgeſtreut, mit ihren Produkten einfach zurück
gewieſen worden. Da bis heute wenig Zuckerrüben ausgehoben
worden ſind, wenigſtens ſpeziell in hieſiger Gegend, ſo läßt ſich
über Qualität und Quantität noch nichts ſicheres berichten. Man
ſchätzt den Ertrag pro Hektar auf durchſchnittlich 5--600 Ctr.

Freyburg, den 15. September. Jn der ne einer
Scheune wurde geſtern Morgen ein obdachloſer Menſch aufge
griffen. Da derſelbe nicht im Stande war, ſeinen Namen zu
nennen und auch keine Papiere bei ſich führte, wurde er in poli
zeilichen Gewahrſam genommen. Bis jetzt iſt es noch nicht ge
lungen, ſeine Jdentität feſtzuſtellen.

4 Aus dem Kreiſe Querfurt. Der Kreistag wird am
nächſten Sonnabend im Ständehauſe zu Querfurt unter Vorſitz
des königl. Landrathes Freiherrn v. d. Reck eine Sitzung ab-
halten. Auf der Tagesordnung ſteht u. a.: Ausführung des
fteicarſehge betr. die Krankenverſicherung der Arbeiter vom
15. Juni 1883. Aus der der Tagesordnung beigegebenen An-
lage hierzu heben wir hervor, daß in Zukunft in unſerem Kreiſe
7 Ortskrankenkaſſen und 8 Fabrikkrankenkaſſen mit ca. 1900 Per
ſonen beſtehen werden.

S Nordhauſen, den 15. September. Das dicht vor den
Thoren unſerer Stadt belegene Nachbardorf Salza hat ſehr
unter den Folgen der Freizügigkeit zu le:den. Alle Fabrikarbeiter-
familien, welche hier keine Miethswohnung finden, ziehen nach
Salza, in Folge deſſen wächſt das Dorf, es iſt bereits das am
ſtärkſten bevölkerte des Landkreiſes Nordhauſen, ſtetig und raſch
an Einwohnerzahl. Während früher nur ein Lehrer dort war,
ſind jetzt deren zwei vorhanden und dieſe haben eine ſo große
Anzahl Kinder in der Schule, daß jetzt ein großes neues Schul
gebäude, zu dem vorgeſtern in feierlicher Weiſe der Grundſtein
gelegt wurde, erbaut und ein dritter Lehrer angeſtellt werden muß.

Halberſtadt, 14. September. (Waarenmuſter-Aus-
ſtellung.) Auf Anregung des hieſigen Kaufmänniſchen Vereins
„Merkur“ iſt eine allgemeine Ausſtellung von Waaren-
muſtern in den oberen Sälen des Hotels „Prinz Eugen“ zu
Gunſten der im Jahre 1882 hierſelbſt errichteten Handelslehr
anſtalt veranſtaltet worden deren Eröffnung heute Mittag um
11 Uhr in Gegenwart der Spitzen der Behörden der Mit-
glieder der Handelskammer, der Ausſteller und einiger geladener
Gäſte durch Herrn Stöter ſtattfand. Derſelbe überwies die
reichhaltige Sammlung, welche zum größten Theile von den Aus-
ſtellern als Geſchenk eingeſandt iſt, dem Vorſitzenden des Cura-
toriums der Handelslehranſtalt, dem Herrn Oberbürgermeiſter
Bödcher, welcher in trefflichen Worten ſeiner Freude über das
Gelingen des Unternehmens und dem Danke für die reichhaltige
Lehrmittelſammlung Ausdruck gab und der Anſtalt das beſte
Gedeihen wünſchte. Der Vorſitzende der Handelskammer, Herr
Commerzienrath Vogler- Quedlinburg ſprach gleichfalls allen
Ausſtellern wie der Stadtbehörde für die ſtets bewieſene Mit
wirkung zur Hebung der Lehranſtalt, welcher er die vollſte An
erkennung zollte, ſeinen Dank aus und wünſchte gleichfalls, daß die
reichhaltige Sammlung ſegens reich wirken möge. Nach dieſer
Eröffnungsfeier fand unter Führung ſachkundiger Comitémit-
lieder die Beſichtigung der intereſſanten Ausſtellungsob-ſei Fatt.

Die Ausſtellung bietet eine Fülle des Sehenswerthen undJntereſſanten für Fachieute wie Laien. Die Vertreter der an-
eſehenſten Firmen des Jn- und Auslandes ſelbſt ausKen run, haben durch Zuſendung von Rohſtoffen, Halb

fabrikaten und handelsmäßigen Waaren das Unternehmen in
unerwartet entgegenkommendſter Weiſe unterſtützt. Die Decorga-
tion der r n iſt in bekannter, vortrefflicher Weiſeſeitens der hieſigen Kunſtgärtnerei des Hoflieferanten H. Weber
ausgeführt. er Hauptzweck der Ausſtellung, den Grund zu
einem kleinen Handelsmuſeum für hieſige Stadt zu legen und
der Handelslehränſtalt ein inſtructives Lehrmaterial zu ſchaffen,
iſt in überaus befriedigender Weiſe erreicht und verdienen alle
Betheiligten um ſo mehr die vollſte Anerkennung, als nur zur
Beſtreitung der Koſten für Ausſtellung ſelbſt ein geringes Entré
erhoben wird, dagegen die Koſten für Anſchaffung der Objecte,
Ausſchmückung der Ausſtellungsräume, Steuer und Frachten c.
durch freiwillige Beiträge der Mitglieder der Handelskammer
und des Vereins „Merkur“ gedeckt werden ſollen.

Von der Saalemündung, 15. September. (Seltener
Touriſt.) Am letztvergangenen Sonnabend wurde unweit Breiten
hagen ein Touriſt ſeltener Art gefunden. Ein Mädchen ſichelte
Gras, als plötzlich die Klinge auf einen harten Körper gerieth.

n der Meinung, auf einen Stein geſtoßen zu ſein, rückt dasädchen einen Schrul weiter. Kaum aber hatte ſie ſich nieder

gekauert, als etwas dicht neben ihr S Auf ihr Geſchrei
eilt ein Feldarbeiter herbei, der denn bald den unheimlichen Krie
cher entdeckte, und zwar in der Perſon einer prächtigen Schild
kröte, die nun ihren Platz bei dem Finder erhalten hat und ſich
bis jetzt ſehr wohl fühlt.

A Pößneck, 13. September. (Brieftaubenwettflug.
Arbeitertreue bdelohnt.) Am 7. d. M. fand der letzte dies
jährige von der hieſigen Brieftaubengeſellſchaft veranſtaltete
Brieftaubenwettflug Hall e- Pößneck ſtatt. Der Wettflug wurde
von diesjährigen jungen Tauben ausgeführt. Herr Bahn-

aul dort ließ dieſelben am genannten Tage früh
8 Uhr bei regneriſchem und windigem Wetter auffliegen. Die
erſte Taube kam Mittag 12 Uhr hier an, die zweite 1 Minute,
die dritte zwei Minuten ſpäter. Zur Gegenkontrolle hatte man
nach 8 Uhr 8 Stück alte Tauben auffliegen laſſen, die auch um

geilage zu 218 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

lang in ihrer Fabrik thätig iſt, ein Geſchenk von je 100 ge-
ies Zeichen echt humaner Geſinnung iſt gewiß der

Nachahmung werth
r. Mühlhauſen, den 14. September. Heute Vormittag

12 Uhr wurde durch eine Anſprache des Herrn Rektors Knauth
hier in „der Brotlaube“ die vom Gärtnergehülfenverein „Hortu
lania“ veranſtaltete und recht gut ausgefallene BlumenAus-
Wlupa eröffnet. Nächſten Freitag wird Herr Oberprediger
Winkler hier vom Generalſuperintendenten D. Möller feierlichſt
in ſein Amt als Superintendent der Ephorie Mühlhauſen ein-
geführt werden. Vom Kreistage iſt unſer erſter Bürgermeiſter
Herr Dr. Schweineberg zum Kreisdeputirten gewählt worden.

2 Arnftadt, d. 14. Sept. (Goldnes Amtsjubiläum.)
Zu Anfang des nägf en Monates wird der Gymnaſialdireckor
und Schulrath Dr. W. Kieſer in Sondershauſen, vortragender
Rath im h Miniſterium, das goldene Dienſtjubiläum
begehen. Viele Hunderte von Beamten, Geiſtlichen und Lehrern
in und außerhalb des Fürſtenthums haben einſt als Schüler zuden Füßen des als Lehrer und Beamten hochgeſchätzten Mannes
geſeſſen. Damit auch das Fürſtliche Gymnaſium in Sonders-
hauſen an der Feier des feſtlichen Tages Theil nehmen kann,

dort die ſonſt den 26 Sept. beginnenden HerbſtFerien acht
age hinausgeſchoben worden. Von allen Beamten des Fürſten

thums, ſowie von den Geiſtlichen und Lehrern ſämmtlicher
Schulen ſind bereits Vorbereitungen getroffen worden, um dem
Jubilar eine Aufmerkſamkeit in Form eines entſprechenden
werthvollen Geſchenkes überreichen zu können.

Deſſan, den 14. September. (Anhaltiſcher Lehxrer-
Verein.) Jn den Tagen vom 7.-—8. Oktober hält der anhaltiſche
Lehrerverein in Bernburg ſeine 12. Generalverſammlung ab.

Tagesordnung ſtehen 1. Bericht und Antrag der Kom
miſſion zur Prüfung von Jugendſchriften. 2. Anträge auf
Statutenänderung. 3. Referat über die vom Zerbſter Lehrer-
verein geſtellten Theſen, die Reinigung der Schulzimmer betr.
Ferner die Vorträge: 4. Ueber Anſchaulichkeit des bibliſchen
Geſchichtsunterrichts. Referent Lehrer Stendel in Bernburg.
5. Ueber Handfertigkeitsunterricht. Ref. Kantor Sommer aus
Waldau. 6. Erziehung durch andere vermag viel, Selbſterziehung
viel mehr. Ref. Lehrer Reſow aus Grochewitz. 7. Stadt- oder
Landlehrer. Ref. Kantor Lehmann aus Thurland. 8. Ueber
die Behandlung des phyſikaliſchen Unterrichts in der Volksſchule.
Ref. Mittelſchullehrer Dr. Pabſt aus Jeßnitz.

K. Ans Landsberg.
Wer unſer Städtchen vor ca. 10 Jahren gekannt hat und

beſucht es heute zum erſten Mal wieder, der wird gar manches
verändert, ich re ſagen fremd finden. Entſteigen wir dem
Eiſenbahnzuge, ſo fallen uns zuerſt die Stätten der Jnduſtrie;auf der Weſtſeite der Stadt die Landsberger Maſchinenfabrik,
die Malzfabrik, die irrt und auf der Südſeite die Roſen
züchterei von Glück, ſowie die Gewächshänuſer der Gärtnerei von
Jungmann ins Auge, welche r alle dem letzten
Jahrzehnt ihr Entſtehen verdanken. Doch abgeſehen von dieſen
ſeien des menſchlichen Strebens hat doch auch die Stadt
ſelbſt ein W anderes Ausſehen bekommen. Wir alle können
es uns noch recht gut erinnern, mit welchen Unannehmlichkeiten
bei Regenwetter der Verkehr in mitten der Stadt verknüpft, war.
Wem wäre es wohl da nicht vorgekommen, daß er, um nach den
Nachbarorten Reinsdorf oder Reußen gelangen einen Umweg
machen mußte, weit die Merſeburger Stroße vor Schmutz nicht
zu paſſiren war, vor allem aber, weil keine Brücke über den
Strengbach führte. Wie ganz anders ſieht es dagegen heute aus.
Beſonders iſt in den beiden letzten Jahren hierin Wandel ge
ſchaffen worden. Die Hauptſtraßen haben in dieſer Zeit alle
ſchönes Pflaſter erhalten, ſo u man ſelbſt bei den heftigſten
Regengüſſen durch nichts an die früheren moraſtiſchen Zuſtände
erinnert wird. Es iſt dieſe Aufbeſſerung der Verhältniſſe mit
anerkennenswerther Aufopferung der Stadt geſehen, wenn man
bedenkt, wie viele Schwierigkeiten dieſem Unternehmen durch den
hier beſtehenden r entgegentraten. Wo es die Breite
zugab, ſind die Straßen mit Akazien bepflanzt, was einen be-
ſonders ſreundlichen Anblick gewährt. Ueber den Strengbach
aber führen an Stelle der einſtigen für Fußgänger nothbdürftig
hergerichteten Holzſtege zwei ſchöne ſteinerne Brücken. Einen be
ſonderen Schmuck hat. der Marktplatz erhalten durch den ihm

egenüberliegenden Lutherplatz, einer bis vor einem Jahre noch
teinigen, unwirthlich ausſehenden Fläche, auf welcher anläßlich

des 400 jährigen Geburtstags Dr. Martin Luthers eine Luther-
linde gepflanzt wurde, die nunmehr mit einem eiſernen Gitter
nebſt Gedenktafel und einem Kranz von Akazienbäumen umgeben
worden iſt. Der Platz ſelbſt aber iſt in eine wohlgepflegte, mit
einem Geländer umgebenen Ebene umgewandelt. Aber auch die
Fache der Vergänglichkeit machen ſich dem Beſucher bemerkbar.
Von dem bei der Stadt gelegenen Landsberge ſteht faſt nicht
viel mehr als die Hälfte. Die ganze Nordſeite iſt weggeſprengt,
und es wird nicht mehr gar zu langer Zeit bedürfen, dann
werden die Brüche todt liegen, weil man ſonſt der auf dem Berge
ſtehenden Kapelle zu nahe kommt. Die Stadt Landsberg aber
wird dann jährlich 1000 Markt Einnahmen weniger haben.
An der Capelle St. Crucis iſt äußerlich keine Veränderung
wahrzunehmen. Jhre grauen Steinmauern ſchauen noch ebenſo
auf die umliegenden Städte und Dörfer nieder als ſonſt. Das
Jnnere aber hat auch eine Umwandlung an ſich ergehen laſſen
müſſen. Neu reſtaurirt macht es eigentlich nicht den Eindruck
des Alterthums, wenn uns nicht die e Bauart daran er
innerte. Dem vom König Friedrich Wilhelm IV. der Capelle
eſchenkten koſtbaren Bilde gegenüber iſt am Tage der Luther-
eier ein Oeldruckbild, Luther auf dem Reichstage zu Worms
darſtellend, aufgehängt. Ebenſo hat ein von mildthätiger Hand
geſchenktes Harmonium darin Aufſtellung gefunden und im
untern Raume iſt neuerdings eine Tafel von Serpentin ange
bracht, auf welcher die Worte Luthers ſtehen, wie er ſie einſt
ſelbſt, bei Gelegenheit ſeiner Durchreiſe, an einen der Pfeiler ge
ſchrieben hat:

O großer Gott von Ewigkeit
Erbarm Dich Deiner Chriſtenheit
Dies bittet mit Herz und Freud

Martinus Luther.
So hat ſich Manches zum Vortheil unſerer Stadt verändert

und wenn uns noch ein Wunſch bleibt, ſo iſt es wohl zunächſt
der, daß wir mit der in Ausſicht ſtehenden Erweiterung der
Spuie auch bald ein neues günſtiger gelegenes Schulgebäude

ekommen.

Todesfülle.
Jn Barmen iſt der Vorſitzende der dortigen Handelskammer,

See Kommerzienrath Wilhelm Oſterroth, am Sonntag
geſtorben.

Poſtaliſches.
Das Reichs- Poſtamt hat der Adminiſtration einer Zei

tung, welche ſich mit einer Anfrage an daſſelbe gewendet, er
widert, daß die für den inneren Verkehr Deutſchlands bezw.
e perreiuuggeng ausgegebenen Poſtkarten mit Antwort
auch zur Verwendung im wechſelſeitigen Verkehr zwiſchen den
beiden genannten Ländern zugelaſſen ſind, und zwar in der
Weiſe, daß eine mit dem deutſchen Werthſtempel bedruckte Ant
wortkarte, ſofern ſie nach einem Orte in Deutſchland gerichtet
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iſt, von jeder Poſtanſtalt in OeſterreichUngarn und ebenſo eine
mit öſterreichiſch-ungariſchem Werthſtempel verſehene Antwort
karte von jeder deutſchen Poſtanſtalt als vollſtändig frankirt an
genommen und befördert wird. Sollte in einzelnen Fällen ſei-
tens der öſterreichiſchen Poſtanſtalten die Annahme deutſcher
Antwortkarten nach Deutſchland abgelehnt oder für öſterreichiſche
Antwortkarten aus Deutſchland Porto eingezogen worden ſein,
ſo We en nur einem Verſehen der betheiligten Poſtanſtalten
zuzuſchreiben.

m. 7 Poſtkurioſum wird der „N. A. Z.“ aus
Goldberg (Mecklenburg) gemeldet. Daſelbſt kam kürzlich ein
Brief mit der Aufſchrift an:

„Ann
8 Uorſchuß

1 Gyps man
Goldberg (Meckl).

Der Findigkeit der Poſtbeamten gelang es, die Adreſſe zu
enträthſeln. Die Aufſchrift ſollte lauten: An den Actugarius.
Einen giebts man Goldberg (Megl.). Ver Brief wurde be
an der einzige Actuarius des Orts war der richtige Em-
pfänger.

Für das Hans.
Ein praktiſcher Gedanke aus der Deutſchen Bau

Zeitung. Bekanntlich werden die ZimmerTapeten beim Heraus
nehmen von Nägeln in der Regel beſchädigt, und dieſe Beſchädi

ungen führen oft zu ärgerlichen Auseinanderſetzungen mit den
auswirthen, wenn der Miether die Wohnung verläßt. Ein

einfaches Mittel, dieſe Beſchädigungen zu vermeiden, beſteht
darin, daß man an der Stelle, wo der Nagel eingetrieben wer
den ſoll, mit einem Meſſer einen kleinen Kreuzſchnitt in die
Tapete macht, an dem Kreuzungspunkt die vier Ecken der
Tapete aufhebt und in die bloßgelegte Stelle den Nagel ein
ſchlägt. Wird der Nagel ſpäter entfernt, ſo braucht man bloß
die fufgeſchlagenen Ecken wieder niederzudrücken und es iſt von
der früheren Stelle des Nagels kaum etwas zu merken.

Gerichtsweſen.
Es iſt anzunehmen, daß die neulich ergangene, auch von

uns mitgetheilte, die Ausübung der Rechts anwaltſchaft be
treffende Miniſterialverfügung wohl zu einer theilweiſen Aen-
derung der beſtehenden Anwaltsordnung führen könnte, ſei es
auch nur, um e und vielleicht eine Aenderung be
treffs der Unterordnung der Anwälte herbeizuführen. Bemer-
kungen, wie ſie der Miniſter gemacht hat, dürften auch auf Be
obachtungen von Anwaltskammern beruhen, und es kann hier
verſchiedentlich Wandel geſchaffen werden. Ällerdin s möchte es
ſich auch empfehlen, die Anwälte, welche die Laufbahn beginnen,
oder die Richter, welche ſie einſchlagen, nicht zuvor aus dem
Juſtizdienſte förmlich zu entlaſſen, was an ſich ſchon zu Jrrungen
und Mißverſtändniſſen führen kann.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Ueber den Eiſen- und Metallmarkt in Rheinland-

Weſtfalen wird berichtet: Der Roheiſenmarkt bleibt andauernd
edrückt. Die Preiſe für inländiſches Puddel- Gießerei- und
eſſemereiſen decken kaum die Herſtellungskoſten. Daſſelbe iſt

a

bei Spiegeleiſen der Fall. Walzwerke im Allgemeinen mit ziem
lich umfangreichen Beſtellungen verſehen; Beſchäftigung n
auch dauernd zu ſein Preiſe laſſen aber noch immer zu wünſchen
übrig. Jn Mittel und Feinblechen ſind ziemliche Engagements
vorhanden. Jn Stahlſchienen und Oberbaumaterial ſind die
meiſten Werke genügend beſchäftigt, hauptſächlich für das Jnland.
Die Maſchinenfabriken ſind, ſolche der Werkzeugmaſchinendranche
ſogar ſehr gut, mit Arbeit verſehen.

Den Ertrag der diesjährigen Zuckerrübenernte ſchätzt
man quantitativ erheblich bedeutender, als im vergangenen
Jahre, da das bebaute Rübenareal gegen die letztjährige Cam
pagne um 12 bis 15 größer iſt. Ein a Urtheil hat man
über die anderen, Rübenzucker erzeugenden Länder, mit Aus
nahme von Frankreich, wo die Produktion geringer werden
dürfte. Danach ſind die Ausſichten auf ein Steigen der Zucker
preiſe un wahrſcheinlich.

Civilſtands-Regiſter der Stadt e.
Meldungen vom 13. September 1884.

Aufgeboten: Der Former Johann Karl Prinzler, Pfänner
höhe 10, und Henriette Juliane Emilie Bertha Reinitz, Louiſen
ſtraße 3. Der Poſamentier Adolf Bruno Fricke, Branden-
burg, und Thereſe Wilhelmine Juſt, Halle.

Eheſchließungen: Der Barbierherr Chriſtoph Philipp
Oswald Kerſten, Martinsgaſſe 5, und Johanne Friederike Louiſe
Siege, Hirtengaſſe 9 Der Eiſendreher Friedrich Wilhelm

ulius Brückner, Bahnhofſtraße 10, und Emilie Anna
euſchel, 5. Vereinsſtraße I. Der Zeugſchmied Friedrich

Auguſt Guſtav Kallenberg, Herrenſtraße 17, und Anna
Bertha Creutzmann Geiſtſtroße 29, Der Kaufmann

einrich Karl Chriſtoph Neumeiſter, Trotha, und Emma
eidler, Hirtengaſſe 5.

Geboren: Ein unehel. Sohn, Harzgaſſe 5. Dem Dach-
decker Wilhelm Jlgenſtein ein Sohn, Paul Emil, kleine Schloß
gaſſe 9. Dem Fabrikbeſitzer Karl Bergmann ein Sohn,
Rudolph Arno,, Merſeburgerſtraße 32. Dem Kaufmann
Auguſt Peter eine Tochter, Sophie Charlotte Eliſabeth, König-
ſtraße 202. Dem Eiſendreher Hermann Schumann eine
Tochter, Martha Marie Frieda, Taubengaſſe 14. Dem
e cher Wilhelm Buſch ein Sohn, Karl Wilhelm, am Bahn-

of 7
Geſtorben: Eine unehel. Tochter, 4 Monat 5 Tage,

Krämpfe, Unterplan 5. Ein unehel. Sohn, 8 Monat 22 Tage,
Krämpfe, Zenkergaſſe 13. Jda Jlſe, 75 Jahr 2 Monat
5 Tage, Herzlähmung, Spiegelgaſſe 13. Der Fabrifarbeiter
Ludwig Habermann, 58 Jahr 4 Monat 2 Tage, Gehirn- und
Rückenmarksſkleroſe, am Hoſpital 1. Der Rentier Wilhelm
Robert Müller 54 Jahr 10 Tage, Gehirnſchlag, Friedrich-
ſtraße 37. Eine unehel. Tochter, 4 Monat 28 Tage, Magen-
Darmkatarrh, Kloſterſtraße 8. Des BVöttchermeiſter Rudolph
Keller Tochter Anng, 4 Monat 17 Tage, Brechdurchfall, Leip
zigerſtraße 62. Des Zeugſchmiedemeiſter Auguſt Thielemann
Sohn Albert, 1 Jahr 6 Monat 17 Tage, Darmkatarrh, Dom-
gaſſe I. Des Böttcher Adolf Müller Ehefrau Anna ge-
borene Karbaum, 30 Jahr 11 Monat 28 Tage, Unterleibs-
entzündung, Kloſterſtraße 4. Des Handarbeiter Ewald
Zlngre Sohn Albert, 1 Jahr 8 Monat 22 Tage, Pneumonie,

iemitz.

Otto Linke Vach Halle a/S.,Königsplatz 6,
empfehlen ihr großes Lager vorzüglicher Werkzeuge und Bedarfs- Artikel für Schloſſer,

Schmiede, Kupferſchmiede und Maſchinenbau,
auch Bohrmaschinen, Hebelblechscheeren, Lochstanzenm,

Radreifen-Biege-, Stauch- und Schweiss-Maschinen,
Engl. Gussstahl zu Werkzeugen unter Garantie. 10645

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle.
Halle a/S., den 16. September 1884.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo neuer 149- 159
Kile 147 Gerſte 1000 Kilo140 165 feine Chevaliergerſte 160—172

00 Kilo 29,50—30 bafermalz 1 1000 Kilo bis 138Victoria Erbſen 160--200 .4. Kümmel 100 Kilo
50--62 1 245 Helſaaten 100Kilo Mohn blauer 38 grauer 34 Stärke 100 Kilo

LSolaröl 100 0
Termine 17,50—18 Malzkeime 100 Kilo dunkle 9,60
helle 10550-11 Futtermetzl 100 Kilo 14 .4. Kleie,Roggenkleie 100 Kilo 11,50 Weizenſchaalen 10 eher
kleie 11 .4. Oelkuchen 100 Kilo, Ia. fremde bis 15

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a S., den 16. September 1884.

Bei unveränderter Tendenz haben wir notiren:
Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto feinere Qualitäten

153--159 .4, geringere Qualitäten 135-150 .4. Roggen pr 12
Säcke à 84 Kilo brutto je nach Qualität 135-144 .4. Gerſte
pr. 12 Säcke à 75 Kilo brutto geringere Sorten 108--120
mittlere 123-132 -4, feinere 135— 150 feinſte höher gehalten

Rapo pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto Rübſen pr.
12 Säcke à 76 Kilo brutto Hafer pr. 12 Säcke à 50
Kilo brutto alter 90--96 neuer 84—86 Victoria Erb
ſen pr. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 198--210 Mais pr.
1000 Kilo netto Donau amerikaniſcher 135-140
Lupinen r 1000 Kilo netto A. Kümmel pr. 50 Kilo
netto

Halle a S., den 16. September 1884.
Langes r 27,00 29,00 r. 1200 Pfd. des

Schock. Maſchinenſtroh 18--21.4 pr. 1200 Pfd. das Schoo.
v en 45 pr. Ctr. Auswärtiges Hen 93pr. Etr.

arme der Saole bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 15. September Abends am neuen Unter
haupt 1,58, am 16 September am neuen Unterhaupt 1,56 Meter.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 15. September.

Der höchſte Luſtdruck von über 770 wm liegt über Süd-
Skandinavien und ſcheint nordoſtwärts fortzuſchreiten. Ueber
Central-Europa dauert das ſtille, trockene, faſt wolkenloſe Wetter
fort. Die Temperatur iſt meiſtens etwas geſunken. Jn Uleg-
borg und Haparanda wurde Nordlicht beobachtet.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 6, Petersburg 8, Hamburg

15, Memel 15, Paris Karlsruhe 13, München 13,
Chemnitz 15, Berlin 14

Zur Beachtung
Für getragene Kleidungsſt Sie

gebrauchte Stiefeln u. ſ. w. zahlt
ſtets die höchſten Preiſe [11332

C. Buchhol2,
Markt Nr. 26, im roth. Thurm 1 Tr.

Zur Sagt verkaufe ich
folgende als

beſonders empfehlenswerth wieder-
olt erprobte und durch alljährige
uchtwahl verbeſſerte Weizen

Varietäten:
Mainstay, ſehr winterhart,

mit ſteifem Stroh und feinem, hellem
Korn in dunkler rauher Kappe;

Spalding's prolisße, braun,
in Halm und Korn dem deutſchen
Weizen am äghnlichſten, auch für

weniger kräftige Böden geeignet;
Mold's red proliße, mit

brauner Aehre und Korn, dem
Spalding ähnlich, aber bei größeren

Bekanntmachung.
Jm hieſigen Orte beſtehen folgende amtliche Verkaufsſtellen für

Poſtwerthzeichen:
1) beim Kaufm. Herrn C. H. Spierling, Leipzigerſtraße 27,
2) bei den Kaufl. Hrn. Steinbrecher Jasper, Leipzigerſtr. 1,
3) beim Kaufm. Herrn Th. Stade, Königſtraße 16,
49) G. Morih, gr. Steinſtraße 53,

ar. Klausſtraße 22,

T Ernſt Beyer, Herrenſtraße 5,
J. R. Sträßner, Bernburgerſtraße 13,
Julius Gruncberg, gr. Ulrichſtraße 39,
G. Kettler, Leipzigerſtraße 77,
Otto Pallas, Sophienſtraße 8,

12) Kichard Teichmann, Wörmlitzerſtraße 41,
13) n Otto Seeger, Dorotheenſtraße 11,
14) Hirinrich Stadc, gr. Steinſtraße 36,
15) x Georg Schnlhe, Poſtſtraße 12,
g. J. Lentner (in Firma J. Kenmann-16 Berlin), Geiſtſtraße 3, und17 Königſtraße 55418) C. Hennig, gr. Ulrichſtraße 54,
19) C. Matthes, Steinthor 6,20) G. Borgis, Domplatz 8,20) Ferd. Fiedler, gr. Brauhausgaſſe 18,
22) Andreas Hupe, gr. Wallſtraße 29,
23) Gnſtav Preißer, Karlſtraße 15,
24) Hermann Eehmann, Frieorichſtraße 25,25) Grimm (in Firma KHüniche), Se I7,
26) F. Dannenberg, Henriettenſtraße 28,2) Buchbinder Hrn. E. O. Bürger, gr. Steinſtraße 14,
28) Kaufm. Herrn Germer, Chorlottenſtraße 2,

29) II I ſtraßenecke.

Halle (Saale), den 4. September 1884.

Kaiſerliches Poſtamt I.
Wüirtgen.

L. H. 6reck (in Firma Ernſt vVoigt),

C. F. G. Kihing, Schmeerſtraße 43,

R. herrfurth, Merſeburger- und Schmidt-

Seit 1876
21 Centralgeschàätte

nebst Restaurant mit guter
billiger Küche:

S Serlio (9). Breslau (2). Cassel. Danrig
S Oresden. Halle. Hannover. Königsverg

Leipzig. Potsdam. Rostock. Stettin u.

i

JII. Preis-Courant
cD freo. A gratis. v

ehe
Hauptgesochäft in Halle aS.

7 Brüderstrasse 7 und
63 Grosse Steinstrasse 63.

2

600 Pilialen in Deutschland
(Naue werden stets gern vergeben) v

liefern den besten Beweis fü Saie ität meines h S
F

S
cZ. m. Weine, v. 80 Pf. p. Lt. an, w

Anſprüchen etwas ertragreicher und
beſtockungsfähiger;

Browick's red, gleichfalls
braun in Aehre und Korn, die
beiden vorſtehenden durch größere
Steifheit des Halmes übertreffend;

Shiriff's square- head,
gelbbraun, ausgezeichnet durch ſteif
ſten Halm und ſtarke gedrungene
Aehre voll dicker Körner:

1000 Kg zu 215 100 Kg
zu 24

Rivett's bearded (Gran-
nenweizen), ſpäteſt reifend, gegen
Windſchlag unempfindlich, ertrag-
reichſte unter allen:

1000 Kg zu 205 100 Reg

zu 23 [10577Der Verſandt geſchieht in neuen
Drellſäcken gegen Nachnahme.

Rittergut Emersleben

z bei Halberſtadt.
F. Ueine.

Helmbold e Co. in Halle a/S.
Wegner in Schkenditz,1331

Zum

(10904

ſowie auch eleganter

Rinne Sendung

offen und ſteht zum Verkaufiſt hente eingetr

auf dem Viehhofe zu Magdeburg.
ohnm May aus Schönebeck.

Englischer Vollblut-
Oxfordshire-Down-Böcke

tage nicht dort.

diesjährigen Eisleber
Wieſenmarkt haben wir bereits Don-
nerstag den 18. und Freitag den 19.
d. M. eine große Auswahl ſchwererVelgiſcher Spanupferde,

Reit- und Wagenpferde
im Hötel zum Löwen in Eisleben zum Verkauf.

Am 20. und 21. September ſind wir wegen hoher Feier-

Gebrüder Grunsfeld
aus Wordhausen.

Rud. ICHand, Zimmermeiſter 9
in Holleben, 15

Ed. Föhre, Maurermeiſter in Trotha
empf. ab Hier oder Chem. Fabrik
z Schallehn, Magdeburg
Antimerulion D. R. Patent.

fohlen durBewährt, erprobt nd her
div. Staats abeſtes n bleſtes Mittel gegen den

Hausſchwamm
T Ro. 50 reſp. 25

WaſſerglasfarbenAnſtriche
für Façaden u. gegen Feuersgefahr.

Wachs und AsphaltFirniſſe
carboliſirte Oelanſtriche für Puln

Stein, Eiſen u. Holzwerk im u[11287

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Prachtvolles kreuzs. Pianino,
vorzügl. im Ton u. eleg. ausgeſtattet, billig zu verk.

Zenkergasse 11b.

Stakete, Planken u. zum m
niren v. Pfählen, Schwellen etc. AKo. 50

Asphalt-Lacke u. BeruſteinLad
R 505 75 mnd T

[11319

Roggen 1000
Kilo Futter- 120 135..4, LandGerſten

gratis un
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